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Wer hat Führung?
Die Konſervativen ſind in einer merkwürdigen Geiſtes

verfaſſung angelangt. Jhr Hauptorgan, die Kreuz
zeitung“, empfindet das ſtarke Bedürfnis, gegängelt zu
werden und ruft darum in ſeiner Wochenſchau klagend
gus: „Wer hat die Führung in unſerer inneren Politik,
wer gibt ihr die Richtung die Regierung Ach nein!
Aber die Tatſache, daß die Regierung, die dazu berufen
iſt, nicht führt, ſind alle Parteten und alle Politiker ſo
ziemlich einer Meinung. Die konſervative Sehnſucht
nach einer kräftigen Leitung iſt ſogar ſo ſtark, daß man
die Liberalen zu veranlaſſen ſucht, nun auch den Ruf
nach einem tatkräftigen Kanzler anzuſtimmen. Provo
zierend ſchreibt in dieſer Richtung das konſervative
Hauptorgan:

„Bezeichnend ja verdächtig iſt der Unterſchied
in dem Verhalten der Liberalen von jetzt und von
früher. Als Fürſt Bismarck in den letzten Jahren
ſeiner geſegneten Amtsführung ſich mehr und mehr
vom Reichstage zurückzog, ohne jedoch dabei auch nur
im geringſten die Zügel der Regierung aus der Hand
zu geben, da war großes Rumoren in der liberalen
Preſſe. Jn allen Tonarten wurde gerufen: Wo iſt

der Reichskanzler Haben wir denn noch einen
Reichskanzler Heute, da Herr von Bethmann
Hollweg im Reichstage eine äußerſt ſeltene, vorüber
gehende Erſcheinung iſt, obwohl ihn erſt eine Bürde
Zreijähriger Kanzlerſchaft drückt, hört man ſolche Rufe

Seſſion der Miniſterpräſtdent, dem noch
Vizepräſident des Staate miniſteriums zur Seite
überhaupt nicht geſehen worden. Der Liberalismus
ſcheint ihn nicht entbehrt zu haben Aber wir ſind
doch der Meinung, daß Rufe wie: Haben wir denn noch
eine Regierung die zu Bismarcks Zeiten nimmermehr
angebracht waren, heutzutage ſehr wohl am Platze ſein
möchten. Die Regierung muß führen, muß regieren
der leitende Staatsmann im Reiche und in Preußen
muß wirklich leiten. Das gebietet die Regierungs
autorität, das gebietet die Staatsraiſon. Es geht nicht
an, daß andauernd den politiſchen Parteien die geſetz
geberiſche Jnitiative überlaſſen wird, daß die Regie
rung gewiſſermaßen nur als Vollſtreckerin des Willens
wechſelnder Parlamentsmehrheiten funktioniert. Der
Standpunkt über den Parteien iſt bei uns ein wichtiger
und richtiger. Aber er bedeutet nicht, daß der, der ihn
einnimmt, ſich darauf beſchränkt, nach Caprivis Grund
ſatz, das „Gute“ zu nehmen, wo es zu finden iſt, ſondern
gerade von dieſem Standpunkt muß gegeben, muß Jni
kiave ergriffen werden, damit die Parteien erkennen,
daß „über“ ihnen eine Führung vorhanden iſt, eine
Führung, der das Volk ſich anvertrauen kann.
Es iſt ein ſtarkes Stück, die liberale Forderung auf

Anweſenheit des Reichskanzlers bei wichtigen Parlaments
verhandlungen für die konſervative Sehnſucht nach dem
„ſtarken Mann“ fruktiſtzieren zu wollen. Die konſer
vative „Kreuzzeitung“ irrt guch darin, daß der ent
ſchiedene Liberalismus den Ruf: Wo iſt der Kanzler
gegenüber Herrn von Bethmann Hollweg nicht zum
Ausdruck gebracht habe. Das iſt häufig genug geſchehen
und mit beſonderem Nachdruck noch zuletzt bei der Be
ratung des fortſchrittlichen Wahlrechtsantrages im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Wenn aber die Libe
ralen die Anweſenheit des Kanzlers fordern, ſo geſchieht
es gewiß nicht nur deshalb, um ſeine Anſichten über neue
Geſetzespläne zu hören, als vielmehr auch um deswillen,
damit er ſeinerſeits die Wünſche des Volkes vernimmt.
Volksvertretung und Regierung ſollen ſich gegenſeitig
ergänzen. Was aber die Kreuzzeitung hier fordert,
läuft doch letzten Endes nicht darauf hinaus, auch nicht
auf eine wirkliche Regierung über den Parteien, ſondern
auf den Wunſch nach einer Regierung gegen das Volk.
Es läßt ſich nicht leugnen, daß die geſetzgeberiſche Jniative
mit dem Beſitzſteuerantrage der Regierung zuvor ge
kommen iſt. Und ſelbſt bei den Wehrvorlagen hat man
von einer Führung der Regierung nur ſehr wenig gemerkt
Herr von Belhmann Hollweg erſchien, um gewiſſermaßen

das fertiggeſtellte geſetzgeberiſche Werk in Empfang zu
nehmen. Das war zwar etwas bequem, aber für ein
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großes Unglück vermögen wir es nicht zu halten. Die
konſervative Kritik gilt ja aber wohl auch weniger der
Vergangenheit als vielmehr der Gegenwart und der
Zukunft. Die Herrſchaften möchten jetzt einen ſtarken
Mann, der mit Entwürfen zu Ausnahmegeſetzen einen
Konſlikt mit dem Parlament heraufbeſchwört, von dem
ſie eine Wiedererſtarkung ihres jetzt bedeutend geſchmälerten

Partelintereſſes erhoſſen. Aber gerade mit ſolchen
Wünſchen exweiſen ſie ſich als Feinde der normalen Ent
wicklung und des geordneten Laufes der Geſetzgebungs
maſchine. Wir glauben nicht, daß Herr von Bethmann
Hollweg das Bedürfnis empfindet, eine ſolche Führung
zu übernehmen. Die Zeiten ſind denn doch vorbei, wo
ein Staatsmann einfach gegen die große Mehrheit des
Volkes regieren könnte. Das wagt ja ſelbſt nicht das
konſervativ klerikale Kabinett des Frhrn. v. Hertling in
Bayern. Die „Kreugzetkung“ leiſtet init ſolchen Wünſchen
und Hoffnungen der natürlichen Entwicklung des Vater
landes einen ſchlechten Dienſt und die Liberalen müſſen
es einfürallemal ablehnen, als Kronzeugen für die Ein
leitung und Durchführung einer konſervativen Deſperado

politik herzuhalten.

Die Wahl in Pfarrkirchen.
Die Reichstagserſatzwahl in dem niederbayeriſchen

Wahlkreiſe Pfarrkirchen hat zu dem erwünſchten und er
warteten Reſultat geführt der bauernbündleriſche
Kandidat iſt mit großer Mehrheit gewählt, und das

gtrun s würdiger V der Volks
Biſſen geleckt hatte, iſt v
lichſte heimgeſchickt worden.

Dieſe eklatante Niederlage des Zentrums iſt das charak.
teriſtiſche und erfreuliche Moment bei dieſer Wahl. Iſt
doch damit aufs neue ſinnfällig dokumentiert, daß auch
in Bayern das Zentrum trotz oder vielleicht gerade
wegen des unverfälſcht ultramontanen Miniſteriums
Hertling ſich in rückläufiger Bewegung beſindet. Wenn
auch natürlich an der Politik des bayeriſchen Bauern
bundes vom liberalen Standpunkte aus manches auszu
ſetzen iſt, ſo kam es doch in dem Fall Pfarrkirchen in
erſter Linie darauf an, dem Zentrum, der herrſchenden
Partei des Landes, eine blutige Lexion zu erteilen, und
dies iſt denn auch beſtens gelungen bei dieſer Sachlage
hatten die Liberalen taktiſch vollkommen richtig gehandelt,
als ſie den Bauernbündler nicht nur platoniſch, ſondern
auch praktiſch wirkungsvoll unterſtützten und auf dieſe
Weiſe ſeinen Sieg mit herbeiführen halfen. Selbſt die
Sozialdemokratie hatte die in Norddentſchland wohl kaum
durchführbare verſtändige Taktik geübt, ſich, um die Ent
ſcheibung nicht hinzuzögern, offiziell der Stimmabgabe
zu enthalten und bei dem Ringen zwiſchen Zentrum und
Bauernbund eine für den letzteren wohlwollende Neutra
lität zu beobachten. Jn Bayern iſt man eben bei allen
Parteten außerhalb des Zentrums mit Ausnahme der
in reiner Zenkrumsabhängigkeit befindlichen konſervativen
Landbündler durch die Not der Zeit dahin gelangt, in
der Niederwerfung des Zentrums die allererſte Aufgabe
der bayeriſchen Politik zu erblicken und hinter ſie alle
anderen noch ſogroßen Gegenſätze vorläufig zurück uſtellen.
Dieſe Taktik, und nur ſie allein, kann letz en Endes dazu
führen, die Herrſchaft des Zentrums in der zweiten
Kammer zu brechen, und der ſozialdemokratiſche Partei
tag, der dieſer Tage in Landshut ſtattfand, hat auch ohne
viel Federleſen die Haltung der Parteileitung gebilligt,
die bei den letzten Landtagswahlen das bekannte Abkom
men mit den Liberalen und Bauernbündlern geſchloſſen
hatte. Es iſt begreiflich, daß dieſes taktiſche Näherrücken
auch bis zu einem gewiſſen Grade ſich bei den Reichstags
nachwahlen geltend macht. Wenn dadurch der Ubermut
des Zentrums gedämpft und ihm weitere Siege unmöglich
gemacht werden, ihm vielleicht hier und da bei etwaigen
weiteren Nachwahlen ein Sitz entriſſen wird, ſo wäre der
Zweck dieſer Aktion vollauf erfüllt.

Das Zentrum wird vermutlich zur Beſchönigung ſeiner
Niederlage in Pfarrkirchen mit der Redewendung heraus
rücken, es habe nicht ſeine volle Kraft in den „ja doch
von vornherein ausſichtsloſen Wahlkreis hineingeworfen;
und die Erntezeit ſei für die Jentrumspartei ganz beſon
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ders ſchlecht geweſen, um die Wähler auf die Beine zu
bekommen. Beide Momente ſind aber nicht ſtichhaltig.
Das Zentrum hat mit vollem Hochdruck in dem Wahl
kreiſe gearbeitet und nicht nur mit der Kaplanokratte,
ſondern auch mit einer großen Menge von Reichstags
und Landtagsabgeordneten für den Zentrumskandidaten
gewirkt. In einer Reihe von Octen waren Zentrums
verſammlungen auf die gleiche Zeit anberaumt worden
wie die vorher einberufenen Verſammlungen des Bauern
bundes man beabſichtigte damit natürlich, viele Land
bewohner von dem Beſuch der „gefährlichen“ Veranſtal
kungen der „anderen“ Partei abzuhalten. Aber alle
dieſe Anſtrengungen haben nichts gefruchtet. Und wenn
man bedenkt, daß der Wahlkreis Pfarrkirchen einer der
katholiſchſten Wahlkreiſe Deutſchlands iſt er hat noch
nicht ein halbes Prozent evangeliſche Bevölkerung
und ferner einen überwiegend ländlichen Charakter trägt,
ſo wird man ſeine helle Genugtuung darüber empfinden,
daß die geiſtigen und agitatoriſchen Druckmittel des Zen
trums auf die dortige Bevölkerung ſo ganz ohne nach
haltigen Einfluß geblieben ſind. Die vom Zentrum mit
Vorliebe verbreitete Theorie, daß die gut katholiſche Be
vo kerung auch überall Zentrum wähle, iſt durch die
Wahl in Pfarrkirchen in evidenter Weiſe als Märchen
enthüllt worden. Oder will man etwa jetzt behaupten,
daß die Wählerſchaft von Pfarrkirchen nicht gut katholiſch

ſei Und auch die Erzählung von der ungünſtigen
Wahlzeit wird nicht verfangen. Denn über ganz Bayern
lag am 5. Auguſt ein trübes Regenwetter, das die Land
leute an der Erntearbeit hinderte, ihnen aber ſchöne Zeit

ieß ſchäft zugehen. Und die Wahl
beteiligung iſt denn auch in Pfarrkirchen relativ groß
geweſen, wenn man in Betracht zieht, daß noch nach den
alten im Januar giltigen Wahlliſten gewählt wurde.

Nein, die Niederlage des Zentrums in Pfarrkirchen
läßt ſich weder beſchönigen noch vertuſchen. Sie iſt ehrlich
und unzweideutig, und ſte zeigt den wachſenden Unwillen
der Wählerſchaft über die Jentrumsherrſchaft in Bayern
an. Pfarrkirchen iſt ein ausgezeichneter politiſcher Baro
meter; er kündigt ſchönes antireaktionäres Wetter an.
Wenn nur dirjenigen, die es angeht, in Bayern, dieſen
Barometer zu leſen verſtänden!

Das Präſentationsrecht der
Gtandesherren

bei Pfarrerwahlen gehört zu den Rudimenten des Junker
ſtagtes. Jn welcher einſeitigen Weiſe es gehandhabt wird,
dafür bildet ein Fall Zeugnis, der ſich dem „Mainzer
Tageblatt“ zufolge in Heſſen zugetragen hat Ein der
poſitiven Richtung durchaus naheſtehender um nicht
zu ſagen angehöriger junger Pfarrer von anerkannter
Tüchtigkeit meldete ſich vor kurzem um eine Stelle zu der
eine oberheſſtſche ſtandesherrliche Familie das Präſen
tationsrecht beſt. Dem Beamten, den man zuerſt wohl
zu berückſichtigen gedachte, wurde von einem Mitglied
offenbar dem Senior der Familie die Frage vorgelegt,
ob er der „poſitiven Vereinigung angehhre, jener Or
ganiſation, die den Kampf gegen die „ungläübige, ſeelen
gefährdende moderne Theologie führt. Als der Pfarrer
die Frage wahrheitsgemäß verneinte mit dem Zuſatz daß
er auch in Zukunft jener Vereinigung nicht beizutreten
gedenke, erhielt er die Stelle nicht; der Frager ſelbſt war
allerdings ſo gerecht geweſen, die Präſentation trotzdem
zu beſürworten, nicht aber die übrigen Berechtigten, die
die Mehrheit ausmachten. Daß die Herren Patrone nach
derartigen Geſichtspunkten, wie ſie in dem vorliegenden
Falle offen zutage liegen, ihre Entſcheidung oft genug
treffen, war ja auch ſeither ſchon kein Geheimnis indeſſen
wurden bis dahin immer nur moderne liberale Pfarrer
davon betroffen. Nun aber ſcheint es auch an die poſi
tiven zu gehen, die den Frieden und die Verſtändigung
leben. Uns aber will es ſcheinen, als ob eine derartige
Frageſtellung, wie wir ſie hier konſtatieren mußten, die
Befugniſſe der Präſentatoren bei weitem überſchritten.
Es gibt ſchließlich doch auch noch andere Wege, ſich über
die Malitäten eines Bewerbers zu vergewiſſern, als ein
ſolch offenkundiger Druck, dem vielleicht nicht jeder, der
eine Stelle ſucht, gewachſen iſt. Und ſchließlich haben
doch auch die Intereſſen und Bedürfniſſe der Gemeinde,



die einen Seelſorger erhalten ſoll, einen Anſpruch auf Be
rückſichtigung, nach gemeiner Meinung ſogar mehr als
die kirchenpolitiſche Parteiſtellung der hohen Standes
herrſchaften, deren ſonſtige Fürſorge für „ihre“ Pfarr
ſtellen mitunter mancherlei zu wünſchen übrig läßt. Dieſes
Präſentationsrecht der Standesherren gehört zu den
mancherlei überlebten Vorrechten, die dieſe Herrſchaften
noch beſitzen.

„Warum geſuiten in Deutſchland

Unter dieſer Uberſchrift veröffentlicht die „Kreuzztg.“
die Zuſchrift eines katholiſchen Geiſtlichen, in der
ganz offen gegen die Rückkehr der Jeſuiten Stellung ge
nommen wird. Der Artikel beginnt mit folgenden Aus
führungen:

Jm bayeriſchen Reichsrat erklärte dieſer Tage der
Münchener Erzbiſchof: „Jch erkläre offen, daß es be
züglich der Jeſuitenfrage unter den deutſchen Biſchöfen
nicht die geringſte Meinungsverſchiedenheit gibt, und daß
der geſamte katholiſche Klerus Deutſchlands mit ver
ſchwindenden Ausnahmen auf Seiten der Biſchöfe ſteht.
Die verſchwindenden Ausnahmen mögen dahingeſtellt
bleiben. Wenn Exzellenz Bettinger im eigenen Lande
umhören würde, ſo würde er gerade dort viele finden
unter dem Klerus, die die Geſellſchaft Jeſu nicht
für die alleinſeligmachende Geſellſchaft halten. Jn Nord.
deutſchland iſt dasſelbe Bild. Unter denjenigen Welt
geiſtlichen, die ſich mehr mit der Wiſſenſchaft abgeben,
und die nicht gerade durch das Jnnsbrücker Konvikt
hindurchgegangen ſind, iſt nach meiner Erfahrung die
Mehrzahl gegen das Zurückkommen der Jeſuiten.
Jm Orden sklerus ſtehen in Deutſchland die Frangis
kaner an Zahl obenan, und der Franziskanerorden ſteht
mit den Jeſuiten in Deutſchland wenigſtens nicht
auf gutem Fuße.
Jm weiteren Verlaufe des Artikels wird gefragt, was

die deutſchen Katholiken von der Rückkehr der Jeſuiten
haben. Die Antwort lautet. Manche Nachteile.

„Glaube man ja nicht, daß in den großen Städten,
wo ſie ſich ausſchließlich anſtedeln würden, das Ver
hältnis zwiſchen Weltgeiſtlichen und Jeſuiten ein be
rühmtes würde. Wenn in der Polemik gegen den
Grafen Törring in der Zentrumspreſſe jetzt behauptet
wird, die Jeſuiten nähmen ſich in der Hauptſache der
unteren Volksſchichten an, ſo entſpricht das einfach nicht

den Tatſachen. Sie ſind im 17. und 18. Jahrhundert
die Beichtpäter an den Fürſten höfen geweſen, ſie
ſuchen auch jetzt ihren Nachwuchs möglichſt aus den
beſſeren Kreiſen, und ſie würden, wenn ſie zurück
kämen, ſich vorzüglich der Gebildeten annehmen. Man
höre die Kanzelvorträge des „Prof. Schwarz, der wohl

in der nächſten Winterſaiſon ſein halbes hundert Städte
voll hat, in denen regelmäßig gepredigt wird und man

wird zugeben, daß das vielmehr auf die Gebildeten zu
geſchnitten iſt. A propos, der genannte Jeſuit iſt auch
ein redendes Beiſpiel, wieviel Bewegungs
frethett die Jeſuiten jetzt ſchon bei uns haben. In
den Großſtädten, wie in Berlin, München,
Frankfurt a. M, Dortmund, Eſſen uſw. wohnen ſie und
nur ſehr wenige wiſſen, daß es Jeſuiten ſind. Wir
ſind jetzt 40 Jahre ohne die Jeſuiten ausgekommen in
Deutſchland Iſt deshalb die katholiſche Kirche zugrunde
gegangen Die Katholiken leben unter den Fittichen
des deutſchen Adlers beſſer als im Schoß der romaniſchen

Länder.“
Was wird die Zentrumspreſſe dazu ſagen, daß das

führende Blatt der Konſervativen dieſe Zuſchrift des
katholiſchen Geiſtlichen ſogar als Leitartikel abdruckr?

Die Wirren in der Türkei
Das Kabinett Mukthar hat, wie ſchon geſtern kurz ge

meldet, die Vertagungsakte der Kammer nicht als recht
mäßig anerkannt, und der Sultan hat, in Ubereinſtim
mung mit ſeinen Miniſtern, es abgelehnt, den Kammer
präſident n zu empfangen der ihm den Vertagungsbeſchluß

verkünden ſollte. Er hat auch eine darauf von der
Kammer abgeſandte Depeſche nicht angenommen. Denn
die Regierung beſteht auf der Anſicht, daß die Kammer
überhaupt nicht mehr exiſtiere, ſeitdem ihr durch das Auf
lwſungsdekret ein Ende gemacht iſt. Sie mißachtet damit
die Tatſache, daß das Kabinett ſelbſt der Verfaſſung nach
nicht mehr das Recht hatte die Auflöſung der Kammer
zu verfügen. Denn bevor dieſer Entſchluß des Miniſte
riums veröffentlicht wurde, hatte die Kammer dem Mini
ſterium ein Mißtrauensvotum gegeben. Damit mußte
aber nach der türkiſchen Verfaſſung das Kabinett zu rück

kreten. Er regiert trozdem noch, von dem Vertrauen
des Sultans begleitet, der in dieſen kampfvollen Tagen
ſeinen jungtürkiſchen Neigungen entſagt hat.

Die Verſaſſungsverletzung iſt heute in der Türkei an
der Tagesordnung. So bedauerlich und ſchwerwiegend
dieſe Tatſache für das weitere Schickſal dieſes Landes iſt,
ſo wird man ſich doch die Frage vorlegen müſſen, ob das
Kabinett Mukthar in dieſem Augenblicke anders handeln
konnte. Es ſteht zwiſchen zwei Feinden, die beide nur
auf ihre Beute warken, und dieſe Beute iſt das Vaterland.
Es mußte ſich fragen, von wo die größere Gefahr droht,
von den Jungtürken oder von den Albaneſen.

tſtän tder Auflöſung e Kammer gewählt

beſchloß in Abweſenheit des Kab

Freilich iſt mit der Auflöſung der Kammer die Gefahr
nicht beſeitigt. Die Situation ſpitzt ſich ſogar von
Stunde zu Stunde mehr zu. Denn aus dem Umſtand,
daß ſich die Parteien innerhalb des Landes zerfleiſchen,
beginnen die Grenznachbarn Nutzen zu ziehen. Seit
Tagen rüſtet Bulgarien und an der montene
griniſchen Grenze iſt es auch nicht mehr geheuer.
Oſterreich Ungarn hat deshalb ſich ſchon vor
geraumer Zeit an die neue türkiſche Regierung gewandt
und auf die früheren gutgemeinten Ratſchläge hin
gewieſen, die es der Pforte in bezug auf Albanien
gegeben. Serbien erwartet mit Spannung die weitere
Entwicklung und der deutſche Botſchafter in London,
Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, tritt eine Urlaubs
reiſe nach Deutſchland an. Die Gefahr droht nicht nur
der Verfaſſung der Türkei. Sie droht dem Balkan.

Die Regierung und der Kammerbeſchluß.
Da die Regierung die Montagvormittagsſitzung der
Kammer als nichtig anſieht, veröffentlicht das Amtsblatt
keinen Bericht über die Sitzung. Die Schließung der
Kammer iſt Jbrahim Paſcha, dem Führer der albaneſiſchen

Sondermiſſton, notifiziert worden. S
Das Auflöſungsdekret. Der Text des Dekretes

über die Schließung der Kammer, wie im Senat in Gegen
wart von elf Deputierten und ſechs Senatoren durch den
Großweſir verleſen wurde, lautet:

Wegen der zwiſchen dem früheren Kabinett Said
Paſcha und der früheren Kammer entſtandenen Diffe
renzen über eine Abänderung der Verfaſſung iſt die alte
Kammer aufgelöſt und die neuge wählte Kammer am
18. April einberufen worden. Nach einem Beſchluſſe
des Senats iſt die neue Kammer ausſchließlich dazu
beſtimmt geweſen, ſich als Schiedsrichter über
den Streitpunkt, den der Artikel 35
der Verfaſſung bildet, auszuſprechen.
Nachdem dieſe Aufgabe erfüllt worden iſt, muß das
Parlament geſchloſſen und Neuwahlen müſſen ausge
ſchrieben werden. Nachdem dieſer Beſchluß verleſen
worden iſt, ordnen wir Schließung des Parlaments und
Neuwahlen gemäß der Verfaſſung an.

t (Jez.)? Mehmed Reſchad.

Das Dekret iſt vom Sonntag datiert.
Ein Reſkript des Sultans

Der Palaſtſekretär hat auf der Pforte am Mon
tag ein Reſkript des Sultans verleſen. Das Reſkript iſt
dem Brauch nach an den Großweſir gerichtet und beſagt:
Der Senat, der verfaſſungsgemäß für die Jnterpretation
der Verfaſſung zuſtändig iſt war der Anſicht daß die nach

An ke nene Kammer ausſchließlich das Mandat hatte, als Schiedsrichter über den
Konflikt zu urteilen, der zur Auflöſung der alten Kam
mer geführt hat. Daher iſt auch ein Jrade des Sultans
herausgekommen, der die Schließung der Kammer und
Neuwahlen anordnet. Obſchon der Großweſir am Vor
mittag dem Kammer und dem Senatspräſidenten mitge
teilt hatte, ſie ſollten für den Nachmittag die Verleſung
dieſes Jrades abwarten, trat die Kammer bereits am
Vormitkag zuſammen, machte Einwendungen gegen das
Recht des Senats zur Jnterpretation der Verfaſſung und

inetts eine
Reſolution gegen das Kabinett, dieſem das
Mißtrauen auszuſprechen. Dieſe Handlungsweiſe, die
mir von dem früheren Präſidenten der Kammer mitge
teilt wurde, hat mein Bedauern hervorgerufen. Jch habe
nach wie vor volles Verkrauen u meinem Ka
bin ett, das im Einklang mit der Verfaſſung gebildet
worden iſt und fortfährt, für das Wohl der Nation und
die öffentliche Ordnung zu arbeiten. Jch erwarte, daß
das Kabineit auch weiter die größten Anſtrengungen
machen wird, damit die Wahlen zur Kammer, die am
14. November wieder zuſammentreten muß, frei von jeder
Jntervention, von jedem Druck und von jedem Mißtrauen
vor ſich gehen.

Vorſichtsmaßregeln. Für die Verleſung des
Schließungsdekretes hatte die Regierung umfaſſende Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen. Kavallerie und Jnfanterie
waren am Tophaneplatze aufmarſchiert, Polizeimannſchaf
ten waren ungusgeſetzt tätig, die ſich immer wieder vor
e Parlamentsgebäude anſammelnde Menge zu Zer
treuen.Komitee freundliche Kundgebungen Jeu-
ne Ture“ veröffentlicht ein Telegramm aus Saloniki, das
dem Blatte angeblich im Namen von 5000 Perſonen zu
gegangen iſt und gegen die Auflöſung der Kam-
mer proteſtiert. Ahnliche Depeſchen ſind aus
Aleppo, Trapezunt und Smyrna eingetroffen.
Im Palaſt des Sultans ſollen drei Depeſchen aus Trape
zunt eingegangen ſein, in denen gegen die Auflöſung der
Kammer und gegen die Begnadigung der Würdenträger
des alten Regimes Verwahrung eingelegt wird.

Konſtantinopel im Belagerungszuſtand
Sultan s verhängte über Konſtan

uheſtörungen
Infanterie

nach Stambul iſt

Der Torpedobootszerſtörer „Nemunei-Hamieh iſt

h Kon tennopel eingetroffen und hat vor der Kammer Anker ger daß alle Offiziere und die

Mannſchaften der Jlotte für die i ge l geſeien. Der Großweſir hat die Herausgeber der Zeitun
gen aufgefordert, der Bevölkerung zu raten, Ruhe zu be
wahren. Es geht das Gerücht, daß bei der geringſten
Ruheſtörung für 48 Stunden ein verſchärfter Be
lagerungszuſtand verkündet werden ſolle.

Der Sultan wies ein Telegramm der Abgeordneten
zurück der Großweſir ein ſolches des Kammerpräſidenten
a und zwar mit der Erklärung, es gebe zurzeit keine

ammer und keinen Präſidenten, da das Parlament auf
gelöſt ſei. Die Liga der Offiziere erklärte dem Kriegs
miniſter, da die Kammer jetzt geſchloſſen ſei, ſo würden glle
geheimen Offiziersverbindüngen aufgelöſt, ferner haben
am Dienstag im Kriegsminiſterium ſämtliche Offiziere
der Garniſon Konſtantinopel der Regierung Treue ge
ſchworen.

Eine Reihe unkontrollierbarer Gerüchte durchſchwirrt
Konſtantinopel. Es wird behauptet, daß alle Offiziere,
die an den Demonſtrationen des Komitees teilnahmen,
verhaftet werden ſollen. Auch wird erzählt, daß Dſchavid
Bey und Taalat gefangen genommen ſnd, ebenſo ſoll die
Verhaftung des Kammerpräſidenten und von zehn anderen
r Komiteeführern unmittelbar bevor

ehen.
Wie verlautet, hat die bulgariſche Regierung
infoge der Ausſchreikungen gegen Bulgaren in Kotſchang
ihren Geſandten in Konſtantinopel beauftragt, die ſo
fortige Einſtellung der Exzeſſe ſowie eine
ſtrenge Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen zu
verlangen.

Der Hrieg um Tripolis.
in nene Sieger en Nach einemzwiſchen dem Kommandanten des Libyſchen Operations

korps, dem Kommandanten der Diviſion in Ferug und
dem Komandanten des Schiffsgeſchwaders vorher feſt
gelegten Plan begann am Montag früh, wie die „Agenzia
Stefani“ berichtet, eine Operakion, um die Ogſe von
Zugra anzugreifen und zu beſetzen.Das Beſtreben war zunächſt, den Gegner zu beſchäfti
gen und ihn zu hindern, ſich zu konzentrieren. Das Kom
mando des Armeekorps von Tripolis beſtimmte dazu einen
Teil der Truppen von Ainzarg und von Gargareſch. Die
Maßnahmen gelangen. Starke Gruppen von Türken
und Arabern zogen ſich nach Ainzara und Gargareſch zu
ſammen, kraten ſedoch bald den Rückweg an und ließen
nur eine Linie Poſten zurück. Die italieniſchen Truppen
blieben während der Nacht in ihren Stellungen, um am
Morgen die Bewegungen fortzuſetzen. Jn den früheſten
Morgenſtunden des Montags erſchien das Landungskorps
vor Zuagra und begann alsbald die Landung. Zuerſt
gingen ein Batgillon. Matroſen ſodann die unter Befehl
des Generals Taſſoni ſtehenden Truppen an Land, wäh
rend die zu Lande von Sidi Ali kommende Kolonne auf
Zuarg vorrückte. Uber den Fortgang der Operation mel
det Admiral Borega: Der Platz wurde am Montag vonZarroſen Unter dein Shnse von Schiſfen veſeht Sie
Landung des geſamten Korps war um 9 Uhr beendet.
Das gelandete Bataillon Matroſen beſetzte ein Heiligtum,
und die Kolonnen Taſſoni marſchierten auf das Ziel
Zuara los. Mit der Ausſchiffung des Kriegsmaterials
iſt begonnen worden.

General Garioni telegraphierke Monkag mittag
Die kombinierte Operation gegen Zuara hat Montag
morgen begonnen. Das Landungskorps iſt, ohne ernſt
haften Widerſtand zu finden, im Oſten der Ogſe von Zug
ra ausgeſchifft worden und befindet ſich gegenwärtig auf
dem Marſche nach der Stadt. Die von Sidi Ali kom
mende Kolonne hat nach einem langen prächtigen Marſche
den von den Feinden geleiſteten Widerſtand gebrochen und
den weſtlichen Rand der Ogaſe erreiche.

Admiral Voreg und eine Diviſton der Marine-Aka-
demie konnte die Feinde ohne ernſte Schwierigkeiten in
dem Gebiet öſtlich der Daſe beſiegen und um 1 Uhr nach
mittags die faſt unverteidigte Stadt einnehmen. Zuara
war nahezu vollſtändig von den Bewohnern ver
laſfſen, die ſich in die Oaſe Regdaline geflüchtet hatten.

Die italieniſchen Blätter beſprechen. die
Aktion bei Zuarg und heben ihren Wert für die endgültige
Beſetzung der Küſte hervor. Sie bekonen, daß die Türken
dort nur noch wenige Punkte von ſekundärer Bedeutun
beſetzt hielten, die leicht zu erobern ſeien Wahrſcheinli
würden ſie ſich aber von dieſen zurückziehen, um der Ge
fahr einer Einſchließung zu entgehen. Die Beſatzung Zu
gras vermehre außerdem die chwierigkeiten der Ver
proviantierung der Türken

Politische Abersicht

ſolche mit Stahlrohren jeder Begründu
die Nachricht von einer Beſtellung von ndie die Heeresleitung bei den Skodawerken auf Kredit
eingeleitet haben ſoll, aus der Luft gegriffen.

Frankreich. Miniſterpräſident Poinearé iſt am
Montag an Bord des Kreuzers „Condé“ nach Rußland

nen MiniſteriumEngland. Anderungen im i inwerde von Londoner Abendblättern als wahrſcheinlich
Lordpräſident des Geheimen Rats Viscount

Morke y ſoll danach aus Geſundheitsrückſichten rück
treten beabſichtigen und der Sekretär von Jndien

f. Crewe ſein Nachfolger werden. General
Poſtmeiſter Sam uel werde an die Stelle des Chef
ſekretärs für Jrland Birrel treten, der zum Peer er
nannt werden ſoll. Lord Gladſtone wird im Herbſt auf

S Offigieren und Sachverſtändigen, erannente die nene der neueren Entwicklung der
drahtkoſen Telegraphie für die Bedürfniſſe der

Armee zu beraten SMarokko.en, Muley Haſfid werde in wa zwei Wochen zu
inn des en nach Tanger kommen und nach
vierzehntägigem Aufenthalt eine te ach Berichten aus agagan kam en
der Stadt und Umgegend zu Unruhen, die durch den

t

Wie die Wiener en

Meldungen aus Eingeborenenkreiſen e

e d

i un



folgte.

S

wird.

it der

um 8 Uhr 42
getroffen war,

Nordamerika.

Wolltarifbill mit dendie auf dem von Lafolette

em Präſidenten zu. Ro

mordet worden ſeien.
Baume hängend vorgefunden. Schubert
Boden gelegen und einen Strick um den Hals gehabt und

Er habe die Leichen beſtattet
und die Verhaftung von zwei Verdächtigen veranlgßt, die
waährend der Unterſuchung in Haft gehalten wurden.

ſei verſtümmelt geweſen.

Berlin, 7. Aug.
Deutschland.

Der Sengt in Waſhington hat die
Anderungen angenommen,

Underwood vorgeſchlagenen
Kompromiß beruhen. Durch die Anderungen iſt die Bill

i aßnahme identiſch, gegen die Taft im Jahre
1911 ein Veto eingelegt hatte. Die Bill geht unmittelbar

bert Hillburn, der nach
Sonora entſandt worden war, damit er die näheren Um

ände des Todes von Hertling und Schubert feſt
ſtellen ſollte, iſt zurückgekehrt und berichtet, daß ſie er

Er habe Hertling an einem
habe guf dem

Unter dem Salut der Feſtung
Swinemünde und der Kriesſchiffe fuhr der Kaiſer
geſtern nach der Schießübung mit Gefolge um 11 Uhr

25 Min. im Automobtl zum Hauptbahnhof, wo 11 Uhr
30 Min. die Abfahrt im Hofzug nach Wilhelmshöhe er

Der Kaiſer traf auf ſeiner Reiſe nachmittag
um 4 Uhr in Potsdam ein. Hier verabſchiedeten ſich die

Herren des kaiſerlichen Gefolges, die den Monarchen nicht
nach Wilhelmshöhe und Eſſen begleiten

Maſchinenwechſel ſetzte dann um 4 Uhr 13 Min. der
kaiſerliche Sonderzug ſeine Fahrt fort. Kurz vor 11 Uhr
nachts traf der Kaiſer in Wilhelmshöhe ein.

grüßung des Kaiſers waren die Kaiſerin Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und Prinz Joachim anweſend.

Fahrt nach dem Schloſſe wurde das Kaiſerpaar von einem
zahlreichen Publikum ſtit miſch begrüßt. Heute (Mittwoch)

wird der Katſer in Wilhelmshöhe bleiben. Morgen gegen
Kaiſer in Begleitung des Prinzen
Villa Hügel bei Eſſen antreten.

Nach einem

Zur Be

Auf der

in. von S
iſt nach karz

Berliner Heim um 10 Uhr 40 Min. vom Anhalter
Bahnhof über München nach Hopfreben abgereiſt.

(Der Reichskan ler) iſt am Dienstag mittag
von Swinemünde nach Hohenſinow zurückgereiſt.

(Zum Mitglied der Reichs ſchulkommiſf
ſion) iſt, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, anſtelle des
aus dem Staatsdienſt geſchieden n Abteilungsdirigenten

im Kultusminiſterium Geheimen Rats Dr. Köpke der
vortragende Rat in demſelben Miniſterium, Geh. Ober

Regierun zsrat Dr. Reinhardt ernannt worden.
(Der Vertreter des Kölner Erzbiſchofs.)

Das Metropolitankapitel in Köln hat nach dem Tode des
Erzbiſchofs Dr. F ſcher den Domkapitular Dr. Kreuß

Wie der „Staatswald zum Kapitularvikar gewählt.
angzeiger“ meldet, hat das Miniſterium beſchloſſen, „Dr.
Kreutzwald zur Ausübung der ihm als Kapitularvikar
zuſtehenden biſchöflichen Rechte und Verrichtungen zuzu
laſſen.(Am Eugen Richter Turm) wurde am Sonn
tag eine ſtimmungsvolle Feier gehalten es galt der Ein
weihung eines Richter Gedächtniszimmers in dem Turm,
und von nah und fern hatten o
nen um dem Feſt beizuw

orſitzende des Kreiswahlkomitee
der Abgbeck, und

für alle Zeiten

den eiſernen Landgrafen: „Deu
habe auch

lun

ners.

im Staatsl

Wiemer.
mit dem Namen

intereſſante Ex innerungen an Eugen

Stücke bereichert werden
vollen wie e e e
der Entwicklung des deutſ

Vom bayeriſchen Jeſuitenerlaß.) Wie
der „Fränk. Kur.“ berichtet, liegt die von der bayeriſchen
Regierung ausgearbeitete ausführliche Denkſchrift über
den Jeſuitenerlaß nun dem Referenten vor. Der Bundes
rat werde unmittelbar nach ſeinem Wiederzuſammentritt

lige Verhaftungen.) Der Schirr
meiſter Maark vom Artilleriedepot und ein Vizefeld
webel Welk von der Metzer Garniſon ſind verhaftet
worden. Aber die Gründe, die zu dieſer Feſtnahme
r haben, wird von der Militärbehörde Still

Beſchluß faſſen.
(Auffäl

chweigen beobachtet.

Parteiangehörige ein
ohnen. Es ſprachen der
8 in Hagen,

Letzterer gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Wahlkreis Hagen, deſſen Geſchichte

Eugen Richter unlöslich
verbunden ſei, in abſehbarer Zeit wieder der Fortſchritt

lichen Volkspartei gehören werde. Das
Richter ſeinerzeit in Eiſenach geprägt habe, erinnert an

ung er werde hart!“,
heute noch ſeine Geltung. Das deutſche Volk

müſſe weiter er damit es die ihm gebührende Stel
eben einnehme. Der freiheitlichen Ent

wi ne Landes galten die Schlußakkorde des Red
r it gemeinſamem Geſang fand die würdige Feier
ihr Ende. Das Eu.
von dem Publikum eingehend beſichti

Wort, das Eugen

Eugen Richter Zimmer, das alsdann
t wurde, enthält

r t ichter aus ſeinerKindheit und aus ſeinem politiſchen Wirken. Die
lung, die noch katologiſtert, geordnet und um wertvolle

oll, ſtellt einen ebenſo pietätbemerkenswerten Beitrag in
en Liberalismus dar.

Loo ſen

Samm

Dienstag na

Die Spionageaffaire des ruſſiſchen
Hauptmanns Koſtewitſch.) Von zuſtändiger
Stelle wird beſtätigt, daß der Oberleutnant Nikolski
am vorigen Sonnabend gegen eine Kaution von 5000
Mark aus der Haft entlaſſen wurde. Dagegen wird
nach wie vor jede Auskunft über die Angelegenheit
Koſtewitſch abgelehnt. Tatſache iſt, wie „Wolffs
Buregu“ meldet, daß die Frau Koſtewitſch ſich Montag
nachmittag gegen 2 Uhr zur Anſtalt begeben hatte, um
ihren Mann abzuholen und daß ſie ſehr niedergeſchlagen
und ohne ihren Mann zurückgekehrt iſt. Der Unter
ſuchungsrichter in Leipzig erklärte am Dienstag, daß
eine Freilaſſung des ruſſiſchen Hauptmanns Koſte
witſch vorläufig nicht erfolgen werde.

Frankreichs Luftflotte im Kriege.

„Würden Frankreichs Flugzeuge und Lenkballons
der franzöſiſchen Armee in einem morgen ausbrechenden
Kriege die Oberhand ſichern?“ Dieſe Frage wirft
im „Auto“ der automobiliſtiſche Schriftſteller Jngenieur
Faroux, ein früherer Artillerieoffizier, auf und gelangt zu
dem Schluſſe, daß man ſie entſchieden verneinen müſſe.
Man hat uns, ſagt Faroux, gelegentlich der jüngſten
Sammlung zur Beſchaffung militäriſcher Flugzeuge von
einer großen nationalen Begeiſterung etwas vorge
ſchwärmt. Das iſt eine ſchöne nationale Begeiſterung, die
in drei Monaten nur drei Millionen aufbringt.
Man hat uns Franzoſen zu oft gepredigt, daß wir die Luft
beherrſchen. Hätte man uns die Wahrheit geſagt, würden
wir nicht drei, ſondern hundert Millionen aufge
bracht haben. Dieſe Summe erſcheint in der Tat not
wendig, um den Vorſprung Deutſchlands auf
bem Geblele der militäriſchen Suchefahrt einzuholen. Das Deutſche Reich beſitzt gegen
wärtig 244 kriegsbereite Flugzeuge und 8391
diplomierte Sieger Seine Armee iſt der unſe
rigen daher vom aviatiſchen Standpunkt aus überlegen.
Darin liegt indes nicht die größte Gefahr. Der Aroplan
würde im Kriege nur der Erkundung dienen können.
Was man von ihm als offenſive Waffe erzählt, ſind
Flauſen. Wie bei der Marine, ſind wir in den Jrr

tum verfallen, unſer Augenmerk nur auf kleine Einheiten
zu richten. Deutſchland verfügt dagegen über dreizehn
Kriegsballons, die mit Schnellfeuerkanonen von großer
Tragweite ausgerüſtet als Luftpanzer von ge
waltiger offenſiver Stärke erachtet werden müſſen, wäh
rend wir noch ſchüchtern verſuchen, von unſeren Luft
fahrzeugen einige Handbomben abzuſchleudern.

Gegen die deutſchen Lenkballons wärejeder Aroplan verloren, der ſich ihm auf 500
Meter nähern würde. Frankreich iſt auf einen Luftkrieg
nicht vorbereitet. Es hat ſeine Anſtrengungen auf das
Studium der Erkundung gerichtet und hat durch leichte
Erfolge geblendet das Luftſchlachtſchiff völlig
vernachläſſigt. Der Beweis iſt heute erbracht, daß die

en ſcheut e v S S e bere „in achte en über Londoner ſchennen könnte. Die Kanonen dieſer „Dreadnoughts“,
welche in großer Höhe kreuzen und daher unangreifbar
ſind, würden mit den neuen Maearitgeſchoſſen raſch eine
fürchterliche Panik hervorrufen. Faroux erklärt, daß
Frankreich die Zahl ſeiner Flugzeuge verdoppeln und
ſchnellſtens dreißig große Luftkreußer bauen müſſe, um
dieſer Ubermacht Deutſchlands zu begegnen

Die „L. N. N. bemerken hierzu Der franzöſiſche
Aviatiker bringt hier um ſeinen Landsleuten graulich
zu machen Dinge vor, die bei einem Aviatiker leicht
begreiflich einfach aus der Luft gegriffen ſind. Es
gibt keine dreizehn deutſche e uſtlreuszer,
die mit Schnellfeuergeſchützen armiert ſind. Ganz aus
ſchließlich auf den drei ZSchiffen der deutſchen Armee
laſſen ſich Maſchinengewehre oder ganz leichte Geſchütze
aufſtellen, die allerdings feindlichen Flugzeugen ſehr ge
fährlich werden können. Mit ſolchen leichten Kanonen
aber Rieſenſtädte wie London oder Paris beſchießen zu
wollen, ein ſolche Jdee kann nur in dem Hirn eines

Phantaſten entſtehen. Es iſt blödes Geſchwätz, das hier
von deutſchen Luft Dreadnougths faſelt, um die Pariſer
vor einem deutſchen Angriff bange zu machen.

Vermischtes.
(Ein Droſchkenkutſcher von ſeinen Fahr

gäſten überfallen) Jn der Nacht zum Dienstag
wurde, wie aus Berlin gemeldet wird, der Droſchken
kutſcher Zippel in der Köpenicker Heide von ſeinen
Fahrgäſten, zwei Männern und einer Frau, üherfallem,
in den Chauſſeegraben geworfen und ſeiner Geldbörſe
beragubt. Die Leute fuhren in der Droſchke nach
Berlin, wo das Fuhrwerk ſpäter herrenlos gefunden
wurde. Die Verletzungen Z ppels ſind unerheblich.

(Aus Nahrungsſorgen in den Tod.) JnCharlottenburg vergiftete ſich eine verwitwete
Frau Dr. Hagemann mit ihren beiden Kindern im
Alter von 16 und 17 Jahren. Als man in der Wohnung
drang, waren Mutter und Sohn bereits tot. Es gelang
nur, die Tochter wieder ins Leben zurückzurufen.

Die Unterſuchung des New-Yorker
Polizeiſkandals) Die Unterſuchung des Polizei
kandals wegen der Ermordung des Spielhöllenbeſitzers

oſenthalhbat jetzt, wie ein Telegramm der „P. C.“
aus New York meldet, zur Entdeckung eines ſogen.
Verbrecherſyndikates geführt, das ſeit längerer
Zeit große Erpreſſungen verübte und ein vorzüglich
organiſiertes „Beſtechungs Komitee“ unterhielt. Die
Verbrecher hatten einen großen Einfluß auf die New
Yorker Polizei. Wie es heißt, ſoll die New Yorker
Polizei etwa 25 Millionen Mark jährlich an Beſtechungs
geldern erhalten haben. Dieſer Betrag dürfte ſich aller
dings auf etwa 500 Spielhöllen. die zur Zeit der Er
mordung Roſenthals in NewYork beſtanden haben
ſollen, verteilt haben. Man hält es für wahrſcheinlich,
daß derjetzt amtierende New Yorker Polizeichef Waldow
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat.

e rgen Pilze.) Nach dem Genuſſe giftiger
Du -erkrankte auf dem Rittergute Groſcholin bei

öln eine galiziſche Arbeiterfamilie. Drei Per
Pehe ſind geſtorben, eine vierte ringt mit dem

ode.
(Ein Hnnleg vom Zuge überfahren.)

mittag 2 Uhr 82 Min. wurde bei Kilometer

rief

19,94 der Strecke Berlin-Halle zwiſchen Großbeeren und
Ludwigsfelde das Fuhrwerk des Beſitzers Jbel aus
e von einem Zuge üb erfahren und zertrüm-
mert.Jbel und deren Sohn. Es liegt eigenes Verſchulden
vor, da die geſchloſſeneßugſchranke von ihnen eigenmächtig
geöffnet worden war.

Selbſtmord eines Berliner Juſtiz
rates.) Der beſonders in der Berliner esbekannte Anwalt Juſtizrat Michaelis hat in Paris
Selbſtmord verübt. Er hatte ſich vor etwa acht Ta
gen mit einer größeren Geldſumme auf die Reiſe begeben,
vor der er zu Berliner Bekannten ſagte, daß er auf ihr
aus finanziellen Gründen Selbſtmord begehen wolle.Michaelis hatte ein Jahreseinkommen von 90 000 Mark.

Wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, hat Michgelis in
drei Tagen beim Spiel 20000 Mark verloren.
Seine Freunde hatten ſchon einmal in Berlin ſeine Finan
zen ſaniert, als der Juſtizrat beim Spiel große Schulden
gemacht hatte, die er nicht begleichen konnke. Schließlich
wird noch von anderer Seite gemeldet Dr. Michaelis iſt
ſeit dem 1. Auguſt verſchwunden. Michaelis fuhr Ende
Juli von Nauheim nach Enghien und war von dort nach
Paris gefahren. Er hatte abends in Paris einen Brief
an ſeine Frau aufgegeben, in dem er mitteilte, er wolle
wegen finanzieller Schwierigkeiten Selbſtmord begehen.
Seitdem iſt er unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks in
einem Hotel in Enghien verſchwunden. Den Pariſer Be
e iſt von einem Selbſtmord des Vermißten nichts be
ännt.

(Schadenfener auf einem Dampfer im
Marſeiller Hafen.) Am Montag nachmittag 2
Uhr brach auf einem Dampfer „Portugal“ im Hafen
von Marſeille Feuer aus. Obwohl ſofort alarmiert wurde
und ſowohl von der Beſatzung des Schiffes als auch von
den benachbarten Schiffen, insbeſondere von dem deutſchen
Schiff „Admiral“ Hilfe geleiſtet wurde, breitete ſich das
Feuer doch ſehr ſchnell aus. Die Flammen, die vom Windangefacht wurden, ergriffen die Salons und Kabinen 1.
Klaſſe. Der hinkere Teil des Schiffes wurde gleicher
maßen in Milleidenſchaft gezogen. Um 5 Uhr war die
Feuerwehr des Brandes Herr. Der Dampfer „Portu
gal“, der der „Meſſagerie Maritime“ ghört, beförderte die
Poſt nach Aghpten und Syrien, lag aber ſchon ſeit zwei
Monaten vollſtändig abgekakelt, weil er einer umfang
reichen Reparatur unterzogen werden ſollte. Das Schiff
iſt ſo gut wie vernichtet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend
Die Urſache des Brandes iſt bisher noch unbekannt, doch
nimmt man an, daß der Brand durch Unborſichtigkeit beim
Anzünden einer Zigarette entſtanden iſt.

Die Eckernſörder Sſione.
Die Verhaftung der fünf Engländer im Hafen von

Kiel wegen Spionage hat in London großes Aufſehen
verurſacht und allgemein wird den Verſicherungen ihrer
Freunde geglaubt daß es ſich um einen Jrrtum handeln
müſſe, daß die Herren nur „harmloſe Vergnügungs
reifende ſeien. Mr. Macdonald und Mr. Shefſſield,
der erſte ein Jngenienr, der zwe te ein Reiſender, ſind
beide Direktoren einer G. m. b. H. für verſenkbare Mo
toren. Macdonald war der Gaſtgeber, der die Herren

i u einer Jachttourx eingeladen hatte. Er hat derartige
Vergnügungsfahrten ſchon wieserholt unternommen.
Sir James Maoty, ein Arzt und Freund des verhafteten
Dr. Roberts, behauptet daß ſein Freund, der kein Wort
deutſch verſtände, unſchuldig ſei. Dr. Stone, dergleſchfalls verhaftet wurde, ſandke vor kurzem an einen
Kollegen im Metrovolitan-Hoſpital, einen Dr. Binns,
eine Poſtkarte aus Kiel, in der es heißt

„Bis jetzt haben wir keine Scherereien mit den
deutſchen Beamten gehabt, wir fanden ſte im Gegen
teil ſehr höflich. Bis jetzt iſt keiner von uns eingelocht

Getötet wurde die Ehefrau des Beſitzers

worden, obgleich wir nach allen Seiten ſpioniert
haben. Rob nſon iſt mit ſeinem Boote hinaus-

gefahren und hat Skizzen gemacht.
Dr. Binns erklärt die Karte dahin, daß vor ſeiner Ab
reiſe Dr. Stone über die Spionenfurcht der Deutſchen
Witze geriſſen habe; der Umſtand, daß die Worte auf
einer offenen Poſtkarte geſchrieben ſind, ſei ein Beweis
ihrer Harmloſigkeit. (2?)

Die Hundertjahrfeier von Krupp.
Eſſen, 6. Aug. Zum heutigen Feſttag der Hundert

jahrfeier, der die Werkangehbrigen mit der Familie
Krupp im feſtlich geſchmückten ſtädtiſchen Saglbau vereinte,
waren etwa 1800 Werkangehörige und Gäſte erſchienen

Kurz nach 8 Uhr traf, durch einen Poſaunenſtoß ange
kündigt, Herr Krupp von Bohlen-Halbach mit
Gemahlin Frau Margarethe Krupp, Freiherr v. Wil
m o ws ki mit Gemahlin u. a. ein. Gleich, nachdem das
erſte Muſikſtück verklungen war, erhob ſich Herr Krupp
v. Bohlen Halbach zur Begrüßung der Gäſte. Seine An
ſprache klang aus in einem e aufgenommenen
Katſerhoch. Im weiteren Verlauf des Feſtabends, der
aufs harmoniſchſte verlief, ſprachen Finanzrat Haux, Mit
glied des Direktoriums, deſſen Hoch der Familie Krupp
und den Kruppſchen Werken galt, Herr Wachter, Vertre-
ter der Firma in Petersburg, ferner Direktor Sorge vonden Gruſonwerken, der im Namen der Anpenwerte das
Gelöbnis der Treue auch der außerhalb liegenden Werke
verkündete, und Finanzrat Klüpfer, Mitglied des Auf
ſichtsrats der alte Erinnerungen an Alfred Krupp wach
ief. Sein Hoch galt der jüngſten Kruppſchen Generation,

die die Zukunft der Familie und des Werkes verkörpere.
Vorträge des ſtädtiſchen Orcheſters und heitere Lieder be
lebten die anregen dverlaufen eFeier.

Reklameteil.



Zurückgeſetzte Vor dem Umzug ganz bedentend Zurückgeſetztere zurückgeſ etzte Preiſe 2
auf alle Saiſon Artikel, Reſte und Reſtbeſtände. 2

Jn ſämtlichen Abteilungen des Etabliſſements ſind noch große Poſten vorhanden, die gänzlich
geräumt werden ſollen und daher W auffallend billig e zum Verkauf gelangen.
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e eilage zum „Merſehurger Correſpondent“
Nr. 184. Donnerstag den Auguſt 1912.

Sie Sterblichkeit im Heer e.) Nach den w. und Weſt iS Deutschland. neueſten amtlichen Feſtſtellungen beträgt vie h a n e Beunruhig ung hervor
n tell Händler behaupten, ſie würdenliche jährliche Sterblichkeit t 0 der Rente e(Gur allgemeinen B Neit, berechnet auf 1000 Mann, durch das Vorgehen der Regierung gro en Schaden erleiren von er e re der im deutſchen Heere im franzöſiſchen, italieniſchen, den, die Zuckerbäcker jedoch e t

icen, m ſind zufrieden, da ſie einee See hlange es en nere d e ungariſchen Heere im ruſſiſchen Heere 5, weſentliche Herabſetzung der g
e egenwärtigen Preiſe erwar-der Beſigſteuerkomprointß Saſſe euerger er er un Staaten und im großbritannie ten Die Zuckerraffineure ſind der Anſicht, daß die Rück

nächſt überſtürzte ſich die liberale Preſſe in den St

n

kehr zu dem früheren Verfahren die britiſchen Zuckern dem Streit um die ſozialdemokra raffineri ini w ämile e vo en ehe W e u r i en hen bei Bee ne ch n e s t e e land Wenn de
geworden, ſeitdem man weiß daß der Bundesrat erſt wir en anf ters Artit t ſt erhe e ger e e e en e anm April l eudge en s r d viel antworten, ſo geſchieht Rußland 1911 geſtellt hat. Rußland hatte verlangt,
Lhchen aber alle el re e m es nicht der Bedeutung der Eisnerſchen Ausführungen daß ſein Kontingent von 200 000

To. auf 500 000 To. erwegen, ſon t ö ſeſeſt eue x auf ſie ſuchen dem Bundesrat den Weg zu e e den a e n ne e e Zuter

immer i iſed z andte ſtMan muß e vergegenwärtigen, bemerkt hierzu die „Irſ. rechts d e e er gen n n men e e r
h Er berechnete in. runbſtareende wählte e denen i tut nene hen Wernher nest s e e hen er un immer r e e gen en Wahlkampf und Wahlrechtskampf zu empfehlen e e e en e ne

iſt aber der Parlamentarier, der entdeckt gk, i i i i S die di t 5daß die liberale Preſſe ſich in e e e e er e en et e er Dur on e e er
allerlei Vorſchläge ſcheint nun recht ſcharf geworden zu ſein, denn der Vor Gr i ifür die Beſthzſten e zu ſein, d Vor zugeſtanden wurde. Auf Grund dieſer Vereinbarungenf ſttſteüer machte, um dem Bundesrat den Weg ren en S un c e Saß fol ſollte die S Konvention bis 1918 verlängert wer

ſcheuen geworden, gefallen, etwas en zu len a e Redaktion en r e e a e ech die „Germanig zugeſellt. Einer eines micht preußiſchen Blattes von v rnherei e r anvention iſt i9o nhen Berdrehung des Sachverhaltes ſind nur Blätter nicht von den preußiſchen Din en Veranlaſſung Englands gegründet worden. England iſt
er agrariſchen und Zentrumsrichtung fähig. Sehr lieb ſtehen könne. Die Entſcheidun ni tpr. u d en e a e e ters nlich iſt es auch, wenn die „Germ.“ ſchreibt „Man kann ſollte vielmehr ausdräücken daß Pecihenbete renyt her ln h e eeee Bſerreen
e e n e e M er wie ſche Parteiblätter bisher den Eisnerſchen Artikel en en e le e len da e u“ Und doch führt der Beſitz i über nie nſteuerantrag den Namen Baſſermann. berg e e n e n g in e S in er e e en

(Güber eine Geſeßesverleßung durch Soszialdemokratie) polemiſtert das Organ des e
das vah rig e Zenterum) zum Zwecke, ein Mandat Allgemeinen Deutſchen Metallarbeiterverbandes, der

Deutſche Metakllarbeiter“ des bekannten Karl ih EiWieſenthal. Es geht von dem Ausſchlußverfahren gegen an engeordneten hat in ſeiner Sitzung vom 31 Juli bei Be Hildebrand aus, das in den „Soßzialiſtiſchen Monatsheften V Ve. ſah e
ratung über die Gültigkeit der Wahl des Abg. Mayer von gewichtigen Perſönlichkeiten bekämpft worden iſt, und
Regensburg einen Beſchluß gefaßt, dem, weil ſymp- teilt mit, daß neben dieſem Fall gegenwärtig noch vier
tomatiſch, Bedeutung zukommt. Fünf Renkamtsgehilſen Ausſchlußverfahren gus der Partei gegen folgende
hatten ihre Steuer für das Jahr 1911 am Tage der Verbandskollegen ſchweben: I. Artur Moritz,

dem Februar d. J nicht bezahlt die Be Helfer, Berlin P. Johann Wehovsky, Hetgungsmon
zahlung erfolgte erſt im April und Mat heurigen Jah teur, Weißenſee bei Berlin, 8. Paul Rettig, Eiſendreher,
res. Droßdem wurden ihre Stimmen für gültig er Breslau, und 4. Ernſt Baumgart, „Schmied, Chemnitz
klänt, weil die Beamten des dortigen Renkamts übungs- Zum Schluß wird ſolgende Aufforderung an die Mit
gemäß ihre Steuer erſt jeweils im nächſten Jahre vor Ab glieder des Allgemeinen Metallarbeiterverbandes gerichtet:
ſchluß der Geſamkperzeption zu bezahlen pflegen, die fünf Wir vitkken die Hollegen, nicht mehr freiwillig

Herren alſo keine Schuld treffe. Da es ſich um drei Stim- aus der Parke auszuſcheiden, ſondern in jedem Falle
en Andelt, und der Zentrumskandidat auf dieſe Weiſe alle Jn ſtan zen der Parke anzurufen. Der Ver

S fünf Stimmen dazu erhielt, wurde er als gewählt er bandsvorſtand wird den Kollegen bei dieſem Kampf um
J lärt. Das iſt, objektiv geſprochen, eine glatte, An weifele ihr Recht mit ſeinem Rat ſehr gern zur Seite ſtehen. Die

hafte begangen durch die Mehrheiks Korreſpondenz mit dem Verbandsvorſtand iſt auch in die
des Landtagswahlgeſetzes macht ſen Fällen durch Vermittelung der Vereinsvorſtände andas Wahlrecht von der Steuerentrichtung abhängig. Der uns zu ſenden. Jedes Verbandsmitglied, gleichviel

Wähler darf ſich, wie 92 Abſ. I der Bollzugsvorſchrifken welcher holitiſchen Uberzengung, ſollte dieſen Kampf gegen
erläuternd und richtig hingufügt, für das letzte Jahr mit die gewerkſchaftliche Bevormundung der Sozialdemokratie
der Zahlung der Steuer nicht in Säumnis beſineen, Auf mit ſeiner ganzen Kraft unkerſtühen. Deshalb ſei unſere

lage wurde in ganz Bayern u an u i m eid l n
cher e T m e SVolkswirtschaftliches.

M Kündigung der Brüſſeler Zuckerkon-en haben ja auch nicht bezahlt. Grund ſie pflegen vention durch England Die engliſchen Zeitungen
jedes Jahr verſpätet zu bezahlen. Die Behörden werden beſprechen die Stellungnahme Englands gegen die Zucker

S ſich dieſe Entſcheidung merken, und bei der nächſten Wahl konvenkton von ihrem Standpunkt aus, ſtimmen aber da
jeden ſchlankweg Zur Wahl zulgſſen, der rin überein, daß Weſtindien ſchwer getroffen
ſeine Steuer verſpätet zu entrichten „pflegt“. Nicht werde. Ein Telegramm aus Glasgow meldet, daß der

Rücktritt Englands unter den Zuckerhändlern von Glas

h
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S

ſehr überraſchender Weiſe zu einer Schönheit. war Fritz mochte Eva ſehr gern leiden. Jhm und Juttauns er er G e ihr faſt unangenehmer, als der wenig günſtige Eindruck, gegenüber gab ſie ſich auch ungezwungen, und da machte
4 den Eva zuerſt gemacht hatte. Jhre eigenen Töchter wür ſte nie einen Fehler. Nur unter Silvies und der Stief

den ſchwerlich noch neben Eva zur Gelkung kommen. Es mutter kühl-kritiſchen Augen paſſierte ihr allerleilinge-Roman von H. Courths-Mahler. war hohe Zeit, daß Silvie wenigſtens ſich verlobte, ehe ſchick. Auch dem Vater gegenüber gab ſte ſich in anmuti
Eva in die Geſellſchaft eingeführt wurde. Wenn doch nur ger Ungezwungenheit, und ihre liebevolle zärtliche Art(0. Fortſetzung. Nachdruck verboten. e ſich e e n m er e e das e m n eS S jetzt nur Augen zu haben für ſeine neue erwandte. a men ſollen, waren zwiſchen Vater un ochter alle HinSchon e e en e d ihr dies Mädchen auch gerade jeßt ins Haus ſchneien mußte derniſſe gefallen. Woltersheim freute ſich aber doch, daß

ſonſt ſo reſolute Wenn She e er e re Sefühle unter einigen lau anerken- Envg ſchnelle Fortſchritte machte in der Sicherheit des Be
4 e enden Worten. Dafür aber ſtrahlte Herr von Wolters- nehmens auch in Gegenwart der andern Jhre natürlicheAber Jutz, kleiner Juh! Jch glaube Fritz würde heim über das gänge Geſicht und klopfte Eva zärtlich die Anmut kam ihr dabei zu HilfeDich auslachen, wenn er Deine Angſt um ihn ſähe. Daß Wange S

er ſich etwas ausSilvie macht, glaube ich nacht. Es ſcheint Biſt mit einmal eine reizende junge Dame geworden, S
mir eher, als ginge er ihr aus dem Wege, wo er kann, Evchen. Nun küß' Mama die Hand, daß ſie dies Wunder Einige Regentage hatten zur Folge, daß die Familien
ſagte ſie tröſtend. S e an Dir vollbracht hat, ſagte er voll ſtolzer Freude mitglieder mehr als bei ſchönem Wetter auf einander an

Jutta trocknete haſtig ihre Tränen und atmete er Eva hatte inzwiſchen ſchon gelernt, die Hand zu küſſen. gewieſen waren. Eva weilte nun ſeit vierzehn Tagen in
leichtert n Sie kat es mit einem dankbaren Blick ſtotterte aber unter Woltersheim, und die ſchlimmſte Zeit lag hinter ihr.

0 eig eine rieſengroße Dummheit don ihm, ſich den kühlen, ſcharfen Augen derStiefmutter verlegen einige Als man am Abend beiſammen im großen Garten
e e e e hat S mir auch ſchon ſelbe geſagt Herte ve ben rn ſolperte ſie über den Teppich als ſalon ſaß und micht recht wußtke, was anfangen, ſchlughutta

a ine ſie ſich zu ihrem Platz begab, und als ſie Silbles höhnt vor, man ſollte muſizieren. eer en See Du i doh keine es Lächeln e faßte ſie ſo heftig nach ihrer Ser „Wir ſind nämlich eine ſehr muſikaliſche e Ev,
Ach on e Denen non eben dicht Wer vett viette, daß ſie Meſſer und Gabel mit herunter riß Na das mußt Du wiſſen. Von meinem, etwas mangelhaften

ürlt ie ſt i ie ſi i Hlavierſpiel will ich in ſtolzer Beſcheidenheit ſchweigen.J was ſie n für Fallſtricte kegt. Aber ich werde die Augen e e ſabſt danach ichen da e ſch an die
i gt. kändi di w wö konnte. Aber Aber Papa pfeift den „Hohenfriedberger nur mit einemWe e un n Dir e e derr en e e e et Ha einzigen Fehler. Fritz ſpielt die neunte Symphonie von

a küßte ſie lächelnd.
wir u ren Arm. Da blieb ſte ſteif und wie gebannt en Beethoven mit einem Jinger, was immerhin anerkennensS Nun mache Dich aber ſchnell fertig, ſonſt kommen wir und ließ den Diener das Gefallene aufheben. Jhr Geſtcht wert iſt, wenn er auch bei der Tochter aus Elyſtum jedes

zu ſpät zu Tiſch. rannte vor Verlegenheit; ſte empfand ſelbſt nur zu wohl mal daneben greift Der Star der Jamilte iſt jedoch in
Wenige Minuten ſpäter traten die Schweſtern zuſam- ihre Ungeſchicklichkeit. e en benecdere e a en nemen in das Speiſezimmer. Man ſtand ſchon ihrer war Jhre Stiefmutter hatte ſcharf nach ihr hinübergeſehen. e e

tend hinter den hochlehnigen Seſſeln. Wie bei Evas erſtem Aber erſt als der Diener ſich entfernt hatte, ſagte ſie er un h r ber Juttes Ausführungen
Auftreten im Familienkreis richteten ſich auch jeßt aller lernen würde, wie zum Beiſpiel Silvie S en J en
Augen auf ſie. Diesmal jedoch mit ganz anderem Aus „Du mußt Dir ruhige Bewegungen angewöhnen, Eva, „Silvie, jetzt mußt Du uns einen Liſzt oder Chopin
druck. Der Schmetterling war aus der häßlichen Raupe und genau darauf achten, wie wir uns benehmen, damit ſpielen, ſagte Herr von Woltersheim bittend „Sonſt
gekrochen. Und ſo plötzlich und überraſchend hatte ſich Du keinen Anlaß gibſt, daß ſich die Leute über Dich mo- denkt Evg, Deine Leiſtungen ſtehen im Verhältnis zu den
dieſe Umwandlung vollzogen, daß ſie niemand recht ber kieren, unſrigenZreſen konnte. Wegen ſie ihren heimlichen Groll auf dieſe Weiſe ein Silvie hätte am liebſten geſagt, daß es ihr ſehr e

Frib s Ah ſah Lin leiſes: Donnerwetter und wenig entladen hatte, fügte n Gatten verfinſtertes ne n n Eva dächte. Aber ſie bezwang ſich und
er ſtarrte Eva bewundernd an. Geſicht ſtreifend, liebenswürdig hinzu agte nur läſſig: e SDie hörte es und ſah ſeinen Blick. Und von dieſem be das wirſt Du bald alles lernen. Es fehlt Dir „Verzeih, Papa, aber ich bin n e S
Augenblick an haßte ſie Eva, über die ſie bisher nur ge ja nicht an Vorbildern Stimmung Und ohne Stimmung ſpiele ich nicht; das
pottet hatte. Sie erkannte mit neiderfülltem Herzen, daß Eva war aber wieder einmal total verzagt und hielt nehme ich die Muſik ernſt. ſteſt et v

neben dieſer anmutigen Erſcheinung verblaſſen mußte. a für n le daß S t e ſo tadellos benehmen e es e h er en muſikaliſchen eiſtunge
i m die Lorgnette vor die etwas lernen würde wie zum Beiſpiel Silbie r e eer Aen v e S mit ſehr geteilten Jutta und Fritz ſchloſſen noch an demſelben Tage ein „Schade! Jch hätte ſo gern wieder einmal Muſik ge

i i i imli ündni ö i tter hätte es unshatte ihr die Zofe von Evgs Um- heimliches Schuß und Trutzbündnis, um Eva vor Ent hört. Und gerade heute bei dem Regenweehe e n ter bung war ſie denn gleiſungen zu bewahren und ihr das Einleben auf Wol- gutgetan, antwortete der Hausherr. Gorkſehang la
Doch nicht gefaßt geweſen. Dieſe Eva entpuppte ſich ja in I kersheim ſo leicht als möglich zu machen. S S



jährigen Beſtehens.
wiärtiger Turnvereine war zur Teilnahme hierher ge

S

dieſe Saale-Terraſſe gemacht,

burg, dem

den Ortskrankenkaſſen. Die neue
ſicherungsordnung ſichert, wie bekannt, den Arbeitgebern

e Erſtſie breitet ſi

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 7. Aug. Mit dem 1. Oktober d. J.

erhält die Kreisſchulinſpektion Weißenfels einen haupt
amtlichen Kreisſchulinſpektor in der Perſon des
jetzt in Mühlhauſen i. Th. tätigen Kreisſchulinſpektors

ecke r.

fArtern, 5. Ang. Der MännerTurnverein
Artern feierte geſtern und heute das Feſt ſeines 50

Eine große Anzahl aus

kommen. Auf dem großen Feſtplatze beim Schützen
hauſe hielt Bürgermeiſter Stuhrmann eine Begrüßungs
anſprache, in welcher er dem Jubelverein die Glückwünſche
der Stadt überbrachte und ſeine Freude darüber ausſprach,

daß die deutſchen Turnvereine auch in nationaler Be
ziehung ſo vortrefflich wirkten Nach weiteren Anſprachen
begann das Schauturnen, das bis zum Abend andauerte.
Nachher fand ein Ball ſtatt.

F. Eilenburg, 7. Aug. Nach der ſtatiſtiſchen Auf
nahme Ende Juli beträgt die Einwohnerzahl Eilenburgs

jetzt 18004. Alle offenen Verkaufsſtellen werden von
jetzt an mit Ausnahme des Sonnabend abends um 8Uhr
geſchloſſen, da ſich die Zweidrittelmehrheit der be
keiligten Geſchäſtsinhaber gefunden hat und die Gemeinde
behörde damit einverſtanden iſt.

f. Düben, 7. Aug. Der Kommandant der Schützen
geſellſchaft von 1911, Waldhofbeſitzer Jan tſche, ſtürzte

beim Umzuge von ſeinem durch die Muſik ſcheu gewordenen

Pferde und trug eine ſchwere Verletzung am Hinter
kopfe davon.

Magdeburg, 7. Aug. Der in den letzten Tagen
hier verſammelte Stenographentag der Schule
Stolze- Schrey, war von etwa 2000 Delegierten aus
allen Teilen Deutſchlands und der Schweiz beſucht. Be
ſchloſſen wurde, die Einrichtung von Fertigkeitsprüfungen

weiter auszubauen und zu den ſtenographiſchen Lehrer
prüfungen auch Nichtverbandsmitglieder zuzulaſſen. Ein
Vertretertag wurde für 1914 in Leipzig in Ausſicht ge
nommen. Jn dem Feſtvortrage „Die deutſche Einheits

ſtenographie“ wurde die große Syſtemzerſplitterung als
ein nationales Unglück und die Schaffung einer deutſchen
Einhettsſtenographie auf wiſſenſchaftlicher Grundlage als
notwendig bezeichnet.

F. Blankenburg a. H, 7. Aug. Die große,
153 Meter lange Eiſenbahnbrücke aus Erſenbeton,
die den Anſchluß des Eiſenhüttenwerks Thale an den
Güterbahnhof Thale-Roßtroppe der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn vermittelt, iſt fertiggeſtellt und
wird am 10. Auguſt der landespolizeilichen und eiſen

hntechmiſchen Belaſtungsprüfung und Abnahme unter
zogen. Der Güterverkehr wird ſpäteſtens am 25. Auguſt

eröffnet werden.
F. Jlmenau, 7. Aug. Vor kurzem wurde die Einrichtung des durch die Zulanmenkurſte Karl Auguſts mit

Goethe berühmt gewordenen großherzoglichen Reſi
denzſchloſſes nach Weimar geſchafft und das Schloß
vermietet. Jetzt wurde auch das berühmte Wahrzeichen
Jlmenaus, der Entleichskurm, zum Preiſe von 3300
Mark an ein Warenhaus verkauft, das den Turm zur
Geſchäftsvergrößerung braucht.

Merseburg und Umgegend
7. Auguſt.

Die neuen Rechte der Arbeitgeber in
Reichsver

Aunusgrabungen
auf der Altenburg Merſeburg

1910-1912.

(Mitgeteilt von Frau A. Baumann-Seyd
auf dem 43. deutſchen Anthropologentag in Weimar.)
Ich möchte einen kurzen Bericht geben über meine

Ausgrabungen auf der Altenburg- Merſeburg und über
die dort erzielten Reſultate. SJm Juni 1907 bei einem zufälligen Beſuch in Merſe
burg kam mir der Gedanke, die Geſchichte dieſer eigenarti
gen uralten Stätte zu ergründen.

Mit Kulturarchäologie hatte ich mich ſeit Jahren be
ſchäftigt, und viele Reiſen lieferten ein zahlreiches und
wertvolles Vergleichsmaterial. eJm folgenden Winter machte ich mich mit der Geſchichte
der Stadt und des Bistums eingehend vertraut. In den
älteſten ſchriftlichen Uberlieferungen fiel mir ein Satz in
Thietmars Chronik auf: antiquum opus Romanorum muro
rex predietus decoravit lapideo.

Ein Römerwerk konnte es nicht ſein; zu erforſchen,
wer die Erbauer dieſes antiquum opus Romanorum
waren ſchien mir eine dankenswerte Aufgabe

Der Hügel von Merſeburg iſt ein Teil der inter
glaciglen Flußterraſſe, welche von Weißenfels bis Halle
das linke Ufer der Saale begleitet. Die Flußmündungen
der Klia und der Geiſel haben zwei tiefe Einſchnitte in

ein iſolierter Hügelrücken
von etwa 1200 Meter Länge iſt dadurch entſtanden. Dieſe
guf allen Seiten geſchützte Anhöhe mit dem weithin das
Vorgelände beherrſchenden Ausblick iſt ein von der Na
tur geſchaffener Mittelpunkt der ganzen Umgebung. Auf
dieſem S lag und liegt das ältere und älkeſte re

rſt unter den Ottonen entſtand die jetzige Stadt,
in ſüdweſtlicher Lage unterhalb aus. Der
erſeburg beſteht aus drei Teilen, der Alten

Königshof und dem Domhügel.
Während der Königshof ſtets als zur Altenburg ge

hörend betrachtet wurde, iſt dies bei dem Domhügel nie

ügel von

als der Fall. Sämtliche auf Thietmar folgende Chro

in den Ortskrankenkaſſen größere Rechte bei der Wahl des
Vorſitzenden wie bei der Anſtellung der Kaſſenbeamten
als bisher. Zurzeit wird, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
in der Arbeitgeberſchaft darauf hingewirkt, daß ſich nun

mehr wiederum die Arbeitgeber in größtem Umfange an
den Wahlen zu den Organen der Kaſſen beteiligen, um
dieſe neuen Rechte auch in der Praxis in Wirkſamkeit zu
ſetzen. Es wird hervorgehoben, daß die Beteiligung an
den Wahlen für die Arbeitgeber um ſo bedeutſamer ſei,
weil dieſe maßgebend ſind für die Beſtellung der Ver
ſicherungsvertreker bei den Verſicherungsbehörden. Wei
ter wird zurzeit dafür Stimmung gemacht, daß bei den
Wahlen zu der Verſicherungsbehörden die Arbeitgeber
und die auf nationalem Boden ſtehenden Verſicherten zu

ſollen. Es ſoll auch erwogen werden, einen
erband von Ortskrankenkaſſen zu bilden, deren Leitung

und Verwaltung im nationalen Sinne geſchieht.
Für Jmker. Der Herr Finanzminiſter hat im

Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler Reichsſchatz

amt) verſuchsweiſe genehmigt, daß zur Fütterung der
Bienen im kommenden Winter und Frühjahr für jedes
Bienenſtandvolk 5 kg Zucker, der zu mahlen und mit
fünf Gewichtsteilen feinen Sandes zu vergällen iſt, ſte u er
frei abgelaſſen werden. Die Ablaſſung darf nur in den
Monaten Auguſt und September geſchehen. Dem An
krage auf ſteuerfreie Ablaſſung iſt eine Nachweiſung bei
zuſügen, aus der Name und Wohnort der Bienenwirte,
Zahl ihrer Standvölker, der Standort derſelben und die
Menge des an den einzelnen Bienenwirt abzulaſſenden
Zuckers zu erſehen ſind. Die Zahl der den einzelnen
Bienenwirten gehörigen Standvölker iſt durch eine Be
ſcheinigung der Polfzei oder Ortsbehörde nachzuweiſen.
Wird der Zucker durch Mittelsperſonen (Zuckerfabriken,
bienen wirtſchaftliche Vereine, Kaufleute uſw zur Ver
gällung vorgeführt, ſo ſind der Steuerbehörde außer den
Beſcheinigungen über die Zahl der Bienenvölker auch die
Beſtellſchreiben der Bienenwirte vorzulegen.

Keine Einziehung der 25-Pfg.-Stücke.
Die Einziehung des 25Pfennig Stückes iſt nicht in
Ausſicht genommen. Auf ſeine Einführung wurde ſeiner
zeit in Handels und Jnduſtriekreiſen zur Vereinfachung
von Zahlungen Wert gelegt.

Das Parteiſekretariat der fortſchritt
lichen Volksparteiin Halle, Röpzigerſtraße 197,
iſt wieder eröffnet. Die politiſchen Sprechſtunden, ver
bunden mit Auskunſtserteilung, werden, wie früher, werk
täglich von 11 bis 1 Uhr abgehalten.

Die Ergebniſſe der Ausgrabungen auf
dem St.Petri- Kloſter werden wir von heute ab

in den nächſten Nummern des Correſpondenten veröffent

lichen. Die Forſchexin, Frau Baumann Seyd, hat
äußerſt intereſſante und wichtige Funde, die bisher einzig
in Deutſchland daſtehen und Jahrtauſende zurückliegen,
hier gemacht und dieſe zum erſten Male auf dem Anthro
pologenkongreß in Weimar bekanntgegeben. Wir ver
fehlen nicht, alle Intereſſenten auf dieſe für unſere Stadt
jedenfalls hoch bedeutſame Forſcherarbeit beſonders auf
merkſam zu machen.

Das 9. Abonnements konzert des hieſigen
Stadtorcheſters fand am Dienstag abend im Caſino ſtatt.

Leider war der Beſuch nur mäßig was bei den vorzüg
lichen Darbietungen der Kapelle wirklich zu bedauern war.
Denn das Programm wies diesmal eine große Anzahl
von Nummern auf, die vollſtändig „Neu“ für Merſeburg
waren. Herr Muſikdirektor Horſchler zegte durch
dieſe Neuheiten, daß er ſtets veſtrebt iſt, dem Konzert
publikum das Beſte zu bieten und ſeine Kapelle durch
fleißiges Studium zu immer höherer Leiſtungsfähigkeit zu
bringen. Den Vorteil von dieſem anerkennen werten
Streben des Leiters des Orcheſters hat in erſter Linie

niſten, auch neuere Geſchichtsforſcher, wie Waitz und
Gieſelbrecht, ſehen in dem antiquum opus Romanorum
eine Befeſtigung des ganzen Hügelrückens oder ein römi

Den et nach römiſcher Art gebautes Kaſtell auf dem

omhügel. 7Ein Römerwerk war es nicht; denn geſchichtlich iſt es
nicht bewieſen, daß die Römer an der Saale jemals feſten
Fuß gefaßt haben, auch müßten ſich m. E. noch ſonſtige
Spuren dieſes Volkes finden, das, wo immer es Beſitz
nahm, der en ſeinen Stempel aufdrückte. Dies iſt
aber in Merſeburg keineswegs der Fall.

Jn der Karolingerzeit würde man die fränkiſche Be
ſatzung nicht auf die Altenburg, ſondern in das feſtgebaute
römiſche Kaſtell auf dem Domhügel gelegt haben, wenn ein
ſolches wirklich beſtanden hätte. Die vielen Widerſprüche
bei den Chroniſten und fortgeſetzter Lokalſtudien brachten

mir die Uberzeugung, daß das vielumſtrittene antiquum
opus Romanörum nur in einer vorgeſchichtlichen Erd
anlage der Altenburg zu ſuchen ſei. Die antiqua civitas,
die eigentliche urbs konnte nur das Nordende des Hügels:
den Weinberg, den Altenburger Friedhof mit der Pfarr
en St. Vitus und den Komplex des Petrikloſters um
aſſen.

Um von der Überzeugung zur Gewißheit zu kommen,
ſetzte ich am 2. Juni 1910 den Spaten ein denn Reſte
dieſes von Thietmars bezw. Heinrich I. geſehenen opus
Romanorum mußten, dank der konſervativen Kloſterzeit
noch vorhanden ſein, ſelbſt unter dem Schutte des ſeither
beinahe verfloſſenen weiteren Jahrtauſend.
Gleich bei meiner erſten Grabung am Oſthange auf

dem Hetzerſſchen Grundſtück, dem ſogenannten Tier
garten, zeigten ſich Erdſchichten, die ihrer Beſchaffenheit
nach als künſtlicher Auftrag bezeichnet werden müſſen.

Das Protokoll der erſten Grabung lautet:
Jn einer Tiefe von 4,67 Meter fand ſich reiner Dilu

vialſand, darauf folgte Geſchiebelösß in einer Mächtigkeit
von 50 bis 60 Zentimeter, welcher unberührt war. Dann
begann die Lehmpackung, welche durchſetzt war mit Aſche,
Kohle und verkohltem Reiſig. Es zeigten ſich zwei
Schneckenarten.

Die Kohledurchſetzungen waren in der unterſtenSchicht
beſonders ſtark, es fand ſich dort auch ein größerer Feld

und des zwölfſemeſtrigen cand. med. Knolle

Namen gemacht.

das Publikum, dem in den Konzerten auserleſene Kunſt
genüſſe geboten werden, wie ſie Städte von gleicher oder
ähnlicher Größe wohl nur ſelten aufweiſen können. Von
den Neuheiten möchten wir beſonders den exakten und
klangvollen Marſch „Unter Brief und Siegel“ von Becker,
den melodiöſen Walzer Palais de Danſe“ von Holländer,
das ſein abgetönte amerikaniſche Lied „Jm Roſengarten“
von Schmidt, die Serenade Die Bettlerin“ von Becker
und ſchließlich als Zierde des Programms den Burkers
dorfer Marſch Fridericus Rex“ von Franz Wagner
erwähnen. Dieſes umfaſſende Werk wurde von Herrn
Horſchler mit hohem künſtleriſchem Geſchick und einer
militäriſchen Exaktheit zu Gehör gebracht, daß es wirklich
eine Freude und ein wahrhafter Genuß war, dieſen
temperamentvollen Marſch anhören zu können. Es iſt
wohl ſicher, daß dieſes Werk von unſerer Stadtkapelle
noch öfters zu Gehör gebracht wird und jeder aufmerk
ſame Zuhbrer wird darüber nur Genugtuung empfinden
Der Beifall war nach jedem Stück ein lebhaſter und
wohlverdienter.

Die von den Vereinen ehemaliger 72er
dem König von Bulgarien aus Anlaß ſeines
25 jährigen Regierungsjubiläums am 14 d. M. ge
wibmete Adreſſe iſt am Donnerstag im Schaufenſter
d s Herrn Rich. Lots, Burgſtraße, ausgeſtellt. Die
Adr ſſe enthält eine künſtleriſche Widmung der freien

Verein gung und aus jedem Orte, wo ein Verein ehe
maliger 72 er beſteht, eine mit der Unterſchrift des Ver
einsvorſitzenden verſehene Photographie

hege Sommer pat. Wieein in den heißeſten Tagen ausgearteter Spuk mutete das
fröhliche Spiel in 4 Akten von K. Küchler an. Die tolle
Jdee, daß eineVarieteetänzerin, die ſchon in Frankfurt am
Main, München und Berlin gearbeitet hat, ſich in einer
kleinen Univerſitätsſtadt als Studentin der Philoſophie
und Dame aufführt, allen Männern, ſelbſt dem alten
Philoſophieprofeſſor Reimes und dem ſalbungsvollen Kan

didaten der Theologie Eligs Fruchtbaum, die Köpfe ver
dreht, einen Fuchs der ſtudentiſchen Sängerſchaft Marko
mannig mit ihrer Liebe und Huld beglückt, alle Werbun
gen der andern Männer aber ſpröde zurückweiſt, bis ſie
ſich durch einen Knalleffekt auf dem Gartenfeſt bei Reimes
unmöglich macht, iſt keck und übermütig durchgeführt. Der
erſte Akt läßt allerdings zu wünſchen übrig. Vom zwei
ten an aber iſt das Stück ganz geſchickt aufgebaut und
macht mit ſeinem zum Teil drollig karikierten zum Teil
lebenswahren, klar gezeichneten Typen und ſeinen ulkigen
Situationen entſchieden Eindruck. Da unter der Regie
des Herrn Keiſter ſehr flott geſpielt wurde ſo hatte das
Stück hier großen Erfolg. Das Publikum amüſierte ſich
ſehr gut und ſpendete reichlich Beifall. Hervorzuheben
ſind namentlich die lebenswahren Leiſtungen derBrett el
diva Elvira Lotti Frau Weiſe-Ebhardt),
ihres Partners, des ſtud. phil. Ditt (Herr Don gth)

Wald heim). Von den Karitkaturen waren beſonders
gut. der Profeſſor Reimes (Herr Stephan), Pro

feſſor Rotbart (Herr Keiſter), Trudchen Candarin s (Frl. Völſch) und Eliags Fruchkbaum (Herr
Süßenguth). Auch die kleinen Partien der Chriſtine
(Frl. Knüpfer), Bohlmann (Dir. Ebhardt), Ba
ron Dannenberg Herr Wupper), Julig (Irl.Wald), Frau Brettwand (Frl. Wald) und Adele
(Frl. Bernhardt) waren gut beſetzt.
müßten etwas abgekürzt werden. So war die Vorſtellung

erſt um al Uhr aus. rAus dem Thegaterburegu wird uns geſchrieben
Auf das morgen ſtattfindende Benefiz für Frau
Ebhardt- Weiſe möchten wir nochmals ganz beſon
ders hinweiſen. Die reizende Operette, welche ſich die
Benefizigtin gewählt, gehört zu den allerbeliebteſten
Operettenſchlagern der Gegenwart und hat ſich der Kom
poniſt Georg Jarno mit ſeinem Muſikantenmädel“
im Verein mit „Der Förſterchriſtel“ überall einen großen

Doppelke Anziehungskraft aber beſitzt

ſtein mit Brand und Kohleſpuren. Die einzigen ſonſti
gen Funde waren ein Stückchen feingeſchlemmte Tonſcherbe
und ein kleiner gebrannter Knochen. Die Lehmpackung
hatte eine Höhe u 3,27 Meter. Der Mauerfüllmund
ne Schutkanhäufung) betrug nach Meſſung 80 Zenti
meter

Ehe die Grabung wieder zugeworfen wurde, trieben
wir einen Nerſtollen in die unterſteSchicht von Meter

Tiefe und 30 35 Zentimeter im Quadrat ein. Die linke
Wand zeigte aber noch dieſelbe Lehmpackung, beziehungs-
weiſe Lehm, Aſche und Kohle, durchſetzt mit zerſetzten Holz
faſern; es ergab ſich hierbei, daß auf die Tiefe von
Meter der Löß nach der Hinterwand um 30 Zentimeter
anwuchs bezw. höher ſtand.

Zu dieſem Protokoll möchte ich noch bemerken, daß die
eine der Schneckenarten von Herrn Dr. Weiß-Hildburg
hauſen als Bithynia tentaculata, eine Sumpſfſchnecke, welche
in e Höhenlage niemals natürlich vorkommt, beſtimmt
wurde.

Jch erhielt dann die Erlaubnis durch das freundliche
Entgegenkommen der Altenburger Gemeinde, auf dem
neuen Teile des Altenburger Friedhofes zu graben; es iſt
dies an der Oſtſeite der Altenburg der einzig größere,
freie Platz. Auch auf der Weſtſeite des Kloſterhofes wurde
mir geſtattet, einige Einſchläge zu machen.

Jn den bis zu 5 Meter und darüber tiefen Schächten
ſind umfangreiche Erdaufſchüttungen an vier Stellen der
Oſtſeite und an drei Stellen der Südweſt- und Weſtſeite
nachgewieſen. Jn dem Böſchungsſchacht vom Oktober

Die Pauſen

1911, auf dem Hetzer' ſchen Terrain, fanden wir bis zu
einer Tiefe von Meter noch die ſchwarzgraue Alluvial
erde, welche meiſt die Unterſchicht bildet. Auch auf der
Nordſeite beim Weinberg traten kö
rungsarbeiten die künſtlichen Erdſchichten zutage.

Genau 900 Jahre, nachdem Thietmar in ſeiner Chronik
von dem antiquum opus Romanorum ſchrieb, iſt es mir
gelungen, durch die Funde vom 13. Juni d. J., auch den
wiſſenſchaftlichen Beweis zu erbringen, daß die Alken
burg eine gewaltige, vorgeſchichtliche Grd
aufſchü ung iſt Fortſetzung folgt.)

kürzlich bei Kanaliſie
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ſo ein Muſtkankenmädel wie unſre Frau Ebhardt
Weiſe und wird das Theaterpublikum es ſich ſicherlich
nicht nehmen laſſen, an ihrem Ehrenabend der Künſtlerin

a e zu zollen, welche ihr voll und ganz
gebührt.

Richtigſtellung. Jn dem Artikel Wie haben
unſere Vorfahren ihre Toten begraben“ hat ſich in der
Schlußfortſetzung ein Druckfehler eingeſchlichen. Es
heißt in der mittelſten Spalte, Zeile 13: Low separato;
es muß ſelbſtverſtändlich heißen Loco separato.

Geuſa, Aug. Jm Garten des Landwirts Auguſt
Kahle hier ſteht gegenwärtig ein Apfelbaum zum
zweiten Male in ſchönſter Blüte.

H. Aus der Sagalaue, 6. Aug. Stoppeln ſind
etwas recht häßliches. Das ſieht man ſo recht auf dem
Lande. Geht man am Freitag oder gar am Sonnabend
die Dorfſtraße entlang, was erblickt man da für Geſichter!
Braun und ſchwarz, blond und rot wuchert es auf den
ſonnen verbrannte Wangen und ſchreit förmlich nach dem
RPaſtermeſſer. Es iſt, als ob die denn Familie der
Jgel ihre Verwandtſchaft auf die Menſchen ausgedehnt
hätte. Was mögen die armen Bauernmädchen an den
Abenden der letzten Wochentage auszuſtehen haben, wenn
ihre Wangen mit den lebendigen Reibeiſen in Berührung
kommen! Die verheirateten Frauen ſind beſſer daran, bei
denen iſt das Küſſen nicht Mode. Am Sonntag freilich
ſind die Stoppeln verſchwunden. Aber von dieſer Art
wollten wir eigentlich nicht reden, ſondern von den
Stoppeln draußen auf dem Felde. Schön ſehen die auch
nicht aus. Wo noch vor kurzem die Ahren wogten wie
ein goldener Wald, da iſt's jetzt kahl geworden, und nur
Reihen kurzer Strohreſte geben Kunde von dem Reichtum
und der Schönheit, die ſich hier ausgebreitet hatten. Da
zwiſchen wuchert nun luſtig das Unkraut dem es bis dahin
an Licht und Luft fehlte. So iſt es ja im Leben auch.
Wenn das, was hoch und hehr, was edel und gut war, un
ter der ſcharfen Sichel des Spottes gefallen, wenn der
Glaube an Gott, die Liebe zum Vaterlande, die Gerechtig
keit und Treue gegen den Nächſten ausgerottet ſind, dann
hat die Gemeinheit freies Feld, dann kommen die niederen
Triebe der Menſchenngtur zur Herrſchaft. Bewahre uns
Gott davor, daß die Weltanſchauung des Materialismus
und der Sozialdemokratie die Oberhand gewinnen. Der
Untergang alles wahren und guten und ſchönen wäre die
Folge. Der Gute räumt den Platz dem Böſen und alle
Laſter walten frei. Jſt ſo ſchon der Anblick jedesStoppel
feldes geeignet, trübe Gedanken zu erzeugen, ſo der von
Haferſtoppeln ganz beſonders. Denn der Hafer iſt die
letzte Getreideart, die unter der Senſe fällt. Jſt auch
dieſes Werk desLandmannes vollendet, dann iſt es öde und
leer geworden in Feld und Flur. Nur Rüben- und Kar
toffelgrün unterbricht noch das traurige braungelbeEiner
lei. Und dann iſt's mit dem Sommer vorbei. Wenn der
Wind über die Haferſtoppeln weht, dann kommt der Win
ter. Langſam zwar anfänglich und kaum zu ſpüren.
Noch gibt's ſchöne, ſonnige, ja warme Tage. Noch kocht
die Sonne in Obſt und Wein den letzten Zucker fertig.
Noch blühen Aſtern, die Totenblumen, in den Gärten.
Aber kürzer werden ſchon die Tage, kühler weht der Wind,
r wird ſchon ungemütlich, im Jreien zu ſitzen, und der
Herbſtüberzieher gewinnt an Wertſchätzung. Der Haus e1Halke, 6. Aug. (Strafkammer) Der Viehvater, der es etwa bisher noch verſäumt hat, ſteht ſich nach
einem Kohlenlieferanten um und die Mottenkiſte wird ge
ffnet und nachgeſehen, was die gefräßigen Tierchen ver
ſchont haben. Die Jugend aber denkt ſchon an allerhand
Herbſt- und Winkervergnügen. Die kleinen Jungen laſſen
anf den Stoppelſeldern ihre Drachen ſteigen und die
Jünglinge und Jungfrauen ſuchen die in der Sommer-
tangſtunde geſammelten Kenntniſſe praktiſch zu verwerten.
Die Rechnung für Petroleum, Gas oder elektriſches Licht
aber wird um ſo länger, je kürzer die Tage werden und
damit nimmt auch das Stöhnen des Hausvaters über die
immer unerſchwinglicher werdenden Ausgaben zu. Der
Landmann aber zieht den Pflug aus dem Schuppen, und
kaum, daß die letzte Garbe eingefahren iſt, fährt der Dung
wagen aufs Feld hinaus und dann beginnt aufs neue das
Beſtellen des Ackers. Ein ewiger Kreislauf in der Natur,
wie im Menſchenleben.

S Lützen, 6. Aug. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen einſtimmig, der Ruhegehalte kaſſe der Kommunal
verbände der Provinz Sachſen beizutreten. Ein weiterer
Beſchluß ging dahin, den aus dem Militäranwärterſtande
hervorgegar genen ſädtiſchen Beamten bezw.
Jahre Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter
anzurechnen. Die Stadtverordnetenver ſammlung erklärte
ſich damit einverſ a iden, daß die Stadtgemeinde Lützen
den bisherigen Friedhof mit den darauf haftenden kleinen
Legaten und mit allen Rechten und Pflichten als Eigen
tum bekommt und ſich mit den hieſigen evangeliſchen
Kirchengemeinden in das übrige Vermögen der Hoſpital
kaſſe teilt.

Mücheln und Amgebung
7. Auguſt.

Mücheln (Perſonglien) Der Poſt
verwalter Zügler iſt von Crenſitz noch Mücheln und
der Poſtverwalter Roſprich von Mücheln als Ober
poſtaſſtſtent nach Weißenfels verſetzt worden.

Vorführung von Motorpflügen. Montag
vormittag fand auf einem Acker des Rittergutes
Beeſen ein Probepflügen mit Motoren ſtatt.
Den Anlaß hierzu hatte ein Beſchluß des Ausſchuſſes
zur Förderung des landwirtſchaft lichen Maſchinen
weſens (Vorſitzender: Okonomierat Schaeper) gegeben.
Eine große Anzahl Landwirte der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten hatte ſich zu dem intereſſanten
Schauſpiel eingefunden. Vorgeführt wurden vier
Syſteme, und zwar zwei amerikaniſche und zwei deutſche
Fabrikate: „Jhace „Milma“, „Pöhl“ und „Stock“
Während am Vormittag bei ſchönem Wetter alle vier
Arten von Motorpflügen in Tätigkeit waren, traten
am Nachmittag bei einſetzendem Regen nur zwei, und
war die deutſchen „Pöhl Glauchau i. S. und StockBerlin in Tätigkeit. Dieſe viel leichter gebaut als die

amerikaniſchen, bewährten ſich auch bei dieſer unvorher
geſehenen Witterung. Abends fand im Saal des Hotels
„Rotes Roß in Halle eine Verſammlung angeſehener

Landwirte ſtatt. Den Vorſitz führte Hkonomierat
Schaeper, die Beſprechung leitete Profeſſor Martini
Halle ein ſeine Wahrnehmungen beim Motorpflügen
bekannt gebend. Die Vertreter der verſchiedenen
Syſteme hoben die Vorzüge der vorgeführten Motore
hervor. Jntereſſant geſtaltete ſich die Diskuſſion, in
der viele Landwirte, Beſitzer bezw. Pächter großer
Wirtſchaften in unſerer Provins, ihre mit ſolchen
Pflügen gemachten Erfahrungen zum Beſten gaben.
Alle waren ſich darüber einig, daß der Motor
pflug der Landwirtſchaft von großem Nutzen iſt,
indem er billiger arbeitet als die Geſpanne. Ein Motor
pflug Syſtem Milma“ koſtet 27900 Mk. Jhace 23000
Mk. „Stock“ 17000 Mk. und „Pöhl“ 15000 Mk. Milma“
iſt imſtande, eine Laſt von 800 Zentnern fortzubewegen:
die anderen Syſteme haben nach anderer Richtung hin
ihre Vorzüge Bereits eingeführt in Deutſchland iſt
das Syſtem „Stock“, das 1900 erſt eine Neuerung und
damit „weſentliche Beſſerungen erfahren hat. Der
„Stock. Motorpflug eignet ſich namentlich zu kleineren
Wirtſchaften, dasſelbe iſt beim Motorpflug Pöhl“ der

all. Von den Folgen der Maul und Klauenſeuche
kann man ſich unabhängiger machen durch Anſchaffung
eines Motorpfluges, der durch hohe jährliche Abſchrei
bungen (15--20 Prozent) bald bezahlt iſt. Das zur
Verfügung geſtellte Feld war für ein ſolches Pflügen
tadellos, man wünſchte, daß man die Verſuche auf
anderen, weniger günſtigeren Ackern vornehmen möge,
dann könnte man erſt richtig urteilen. Mittwoch wird
auf zur Verfügung geſtellten Ackern des Pächters
Schreiber und Voigt Halle probegepflügt und da die
Witterung beſſer geworden, auch gemäht. Profeſſor
Martini wird ſeine Wahrnehmungen damnächſt ver
öffentlichen.

Der Deutſchnationale Handlungs-gehen Berband D. H. V. Ortsgruppe
Geiſeltal, Sitz Frankleben, iſt inſolge zahlreichen
Beitritts von Kaufmanns-Lehrlingen ſchon jetzt gezwun
gen, eine Lehrlingsabteilung, wie ſolche der
D. H. V. in großer Anzahl im ganzen deutſchen Reiche
beſitzt, einzurichten. Jn der leßten Sitzung des Orts
gruppe wurde dieſe Abteilung einſtimmig genehmigt undſollen in der am Sonntag den 11. d. M. in Lützken
dorf ſtattfindenden Wanderverſammlung, ver
bunden mit verſchiedenen Beluſtigungen für die Gäſte,
die nötigen Schritte unternommen werden. Es ſollen von
Anfang September d. J. ab koſtenloſe Unterrichtskurſein
Buchhaltung, Stenographie, kaufm. Wiſſen uſw. an noch
zu beſtimmenden Tagen ſtattfinden und iſt nur zu wün
ſchen, daß ſich an dieſen Kurſen zahlreiche Kaufleute und
Lehrlinge beteiligen. Der Wanderberſammlung in Lütz
kendorf wird alſo unter Kaufleuten mit Jntereſſe ent
gegengeſehen.

Kletterwarte
V. V. am 8 Ang. Wechſelnd bewölkt, mäßig warm,

Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter. 9. Aug Teils
heiter, teils weollig, etwas Regen, Temperatur wenig
verändert.

Serxichtsver handlungen
händler Guſtav Traäppe aus Schkeuditz wurde vom
dortigen Schöffengericht im Juni zu zehn Tagen Ge
fängnis verurkeilk, weil er in der Zeit vom 16. bis
20. Februar in Wehlitz, das damals wegen Klauenſeuche
zum Sperrgebiete gehörte, Schweine eingekauft hatte.
Er iſt noch unbeſtraft; die früheren Strafgeſetz be
ſtimmungen ließen jedoch für Nichtbefolgung von Ab
ſperrungsmaßregeln bei Viehſeuchengefahr nur Ge
fängnisſtrafe zu. Jnzwiſchen iſt aber durch die ſogen.
kleine Strafgeſetznovelle die Möglichkeit gegeben,
dergletchen Vergehen auch nur mit Geldſtrafen
ghnden. Auf die Berufung des Viehhändlers wandelte
daher die Strafkammer die Gefängnisſtrafe in eine
Geldſtrafe von 60 Mark um.

Luftschiffahyt.
Hie erſte Fahrt der „Hanſa

Das Luftſchiff Hanſg“ unkernahm am Dienstag von
Hamburg aus die erſte Fahrt. Die Führung hatte
Dr. Eckener. Um s Uhr morgens ſtieg das Luftſchiff
auf und fuhr über Blankeneſe und Stade. Die Rück
fahrt erfolgte guf dem gleichen Wege Nach zweiſtündiger
Dauer wurde die Landung glatt vollzogen. Die Fahrt
hatte den Charakter einer militärfſchen Übung.
Nachmittags ſoll die erſte Paſſagierfahrt ſtattfinden

Schtwiertge Ballonſahrt.
Ein Augsburger Luftballog iſt bei Löhenberg

im bayriſchen Walde gelandet, nachdem er bei der Fahrt
eine Höhe von 7500 Metern bei 33 Grad Kälte
erreicht hatte. Die Jnſaſſen waren drei Herren aus
München

Vermischtes.
(Hie Vorex pedition nach Spitzbergen) der

Deutſchen Arktiſchen Expedition Schröder Stranz
verließ am Montag den Hafen von Tromſö. Das an
gekauſte Schiff „Sterlin“ wurde mit Genehmigung des
regierenden Herzogs von Sachſen Altenburg in An
weſenheit des deutſchen und öſterreichiſchen Konſuls
des Generaldirektors Ballin und der Teilnehmer ſowie
des Leiters der Deutſchen Arktiſchen Expedition Leut
nant Schröder-Stranz und anderer bekannter Perſön
lichkeiten, Herzog Ernſt getauft. Bei dieſer Gelegen
heit trat Generaldirektor Ballin dem Ehrenkomitee der
Deutſchen Arktiſchen Expedition bei.

(100000 Mark für Jugendfürſorge.) Der
Krankenhausarzt Dr. Oberreit in Lindau hat der
Stadt und dreier ihrer Vorortsgemeinden 100000 Mark
für deren Jugendpflege hinterlaſſen.

(Steit auf dem Dache eines ſechsſtöckigen
Hauſes.) Ein Dachdecker ſtellte einen Arbeitskollegen
wegen angeblichen Verkehrs mit ſeiner Braut zur Rede,
als beide auf dem Dache eines ſechsſtöckigen Hauſes im
Zentrum der Stadt Genf beſchäftigt waren. Es kam
9 einem heftigen Streit, bei welchem der eiferſüchtige

räutigam ſeinen Nebenbuhlerin die Tiefeſtürzte.
ehe war ſofort tot. Der Mörder wurde
verhaftet.

Argentin. 28—234 bz. V.

Preuß 167 172 bz. B.

(Blutige Fahnenweihe) Bei der Fahnenweihe
des k. tholiſchen Burſchenvereins Plein feld in Mittel
franken wurde ein 20 Jahre alter Bäckergeſelle von
einem 17 jährigen im Streit erſt och e n.

*(Ein Ballon aus Verſehen beſchoſſen.)
Der am Sonntag in Luzern aufgeſtiegene Ballon
„Schaeck“ mußte in der Gegend von Wolfenſchießen
landen, wo von den dortigen Bewohnern über zwanzig
Schüſſe aus Ordonnanzgewehren auf ihn abgegeben
wurden, trotzdem die Inſaſſen durch Fahnenſchwenken
und Zurufe ſich bemerkbar machten. Die Schießenden
glaubten es handle ſich um einen Reklameballon vom
Stenſer Horn.

(Zu einem blutigen Zuſammenſtoß) kam es
in Rybuitk (Oberſchleſten) zwiſchen Poligiſten und drei
Rowdies in der belebten Ratiborſtraße. Die Rowdies
überfielen den Beamten, warfen ihn zu Boden und be
arbeiteten ihn mit Stöcken und Abſätzen. Dem Be
amten gelang es ſchließlich, den Säbel zu ziehen und
einen der Angreifer am Kopf zu verletzen. Die beiden
übrigen drangen nunmehr mit verdoppelter Wut auf
den Beamten ein, der ſeinen Browning zog und einen
zweiten erſchoß. Der dritte konnte entweichen, wurde
aber verhaftet.

(Mord auf der Bahnſtrecke Der Bahnarbeiter Puff aus Arnsdorf bei Allenſtein wurde geſtern
vormittag euf dem Bahnkörper der Strecke Königs
berg Allenſtein tot aufgefunden. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß Puff durch Meſſerſtiche verletzt und zur
Verdeckung der Tat auf das Gleis geſchleppt worden
iſt. Ein auf die Spur geſetzter Polizeihund verbellte
einen Arbeiter, welcher leugnet.

t

Zur Feuersbrunſt in Petersburg.
Petersburg, 6. Auguſt. Der bereits gemeldete

Brand auf der Petrowskiinſel im Arbeiterviertel
war die größte Feuersbrunſt, die Petersburg ſeit
15 Jahren erlebt hat. Jn den Nachmittagsſtunden
ge ieten durch die ühergroße Dürre Holzlager in Brand
der ſich mit fabelhafter Schnelligkeit verbreitete. 60
Brigaden der Feuerwehr ſuchten der Flammen Herr zu
werden, hatten aber mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen, da durch die fürchterliche Hitze die Kleider der
Mannſchaften Feuer fingen und die Schläuche platzten.
Das Feuer erreichte ſchließlich eine Ausdehnung von
drei Quadratkilometern. Vollſtändig ausgebrannt ſind
außer den Holzlagern, Arbeiterhäuſern und Schneide
mühlen das Zeughaus, die Kaſerne der Grenzbrigade
und ein Feuerwehrdepot, ebenſo das hiſtoriſche Schloß
Peters des Großen. Der Sachſchaden beträgt gegen
6 Millionen Mark. Auch eine Anzahl von Perſonen
iſt verunglückt. Viele Frauen und Kinder kamen
in den Flammen um Bei den Gebäuden der Grenz-

r auf Poſten ſtehendeoldaten.
Neueste Nachrichten.

London, 7. Aug. Auf eine Anfrage wegen Ein
berufung einer Abrüſtungskonferenz erklärte
Premierminiſter Asquith geſtern im Unterhauſe, daß
er eine internattongle Abrüſtung praktiſch
micht für burchführbar halte

Petersburg, 7. Aug. Das Marinekriegs
gericht hat heute in dem Prozeß gegen die revolutionäre
Organiſation einiger Seeleute der baltiſchen Flotte 30
Matroſen zu Zwangsarbeit, Deportation, Zuchthaus und
Militärgeſängnie verurteilt. 29 wurde figeſpreochen.

Salonitki, 7. Aug. Jnfolge der bereits gemeldeten
Bomben Exploſion in Kotſchang hat ein reguläres
Maſſakre ſtattgefanden, das 7 Stunden dauerte und
bei dem 50 Chriſten getötet und mehrere
hundert verletzt wurden.

S

Wien, 7. Auguſt. Bei einem furchtbaren Hagel-
wetter fielen geſtern 20 Minuten lang Eiskörner in
der Größe von Taubeneiern. Die niedrig gelegenen
Stadtteile waren bald unter Waſſer geſetzt. Das Un
wetter richtete großen Schaden an.

Paris, 7. Auguſt. Heute unternimmt, falls es die
Witterung geſtattet, der franzöſiſche Flieger des Mou
lingis, der zweite Gewinner des Grand Prix, einen
Flug Paris Berlin. Die Fahrt ſoll über
Hannover nach Berlin Tempelhofer Feld gehen.

Eiſenbahnunfälle
Paris, 7. Aug. Auf der Linie Paris Vichy der

ParisLyöner Eiſenbahn ereignete ſich geſtern 20 Kilo
meker von Lyon im Tunnel bei Lozanne im Rhone
Deparkement ein In ſammenſtoß, der ſchwere Folgen
hatte. Der aus Vichy kommende Extrazug ſuhr dem aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Perſonenzug
in die Flanke. Vier Waggons wurden vollſtändig
zertrümmert. Bis zur Stunde ſind fünf Tote
und zwölf Verletzte aus den Trümmern hervorge
zogen worden. SLondon, 7. Aug. Ein mit Ausflüglern beſetter Zug
der von Killarney nach North Wall zurückkehrke, ent
gleiſte in der Nähe von Lombardstown. Vier Wagen
wurden vollſtändig zertrümmert, etwa 20 Paſſagiere
ſind ſchwer verletzt. Sämtliche Verletzten wurden
er kransportiert und in das dortige Hoſpital ein
geliefert.

Prodnktenbörſs in Leipzig
am 6. Auguſt.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 212218 B. n hieſ. 170--182 g. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz

Saalgerſte 192-208 b.
feinſte über n
Mahl und Futter 67bis 185 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 205-—212 ha S.

Poſener 169 174 bz. B. ansländiſch. 198 204 bz.
Mehlpreiſe in a 6 Auguſt. WeizenNr. 00 31,50— 32,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 2800 s

8,50 Mk. per 100 K.

Ruſſiſcher 228 234 bz. B.
Manitoba 220 226 bz. B.
Roggeninlän diſch. 166 171 bz. B.
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9 agdopurg, 5. Aus 1o1e. O uns Veranlasst, ihm ein „Ruhe sanft in die Arthur Hoffmann Tel. 264. Operette in 8 Akten von Georg

9 e c Ewigkeit nachzurufen. S e e bendee S De peretten Preiſe. Dutzendkartenſedl Ein ehrendes Andenken werden wir ihm hab it entſprechendem Auf rt e auch ferner bewahren. friche III. Pfitiche, Jomaten, ſchlag Gultigkeit T
und Großmutter Frau erseburg, den 7. August 1912. ſ. Pabahen, Ielonen, Atropen, Freiw. Seuerwehr.

e 8 5 Montag, 12. Aug. 1912Marie Zelhie ne Hebster ung ardeter J h nun

9 itzenprobe).b. Pri ret ünktlich s Uh 1in 67 Lebensjahre der Firma Georg Goepel. füvchen Iu9h. Salat e nen
Merſeburg, den 7. Aug. ol2. n n. G. Zimmermann. a e e n DaDie tieftrauernden Hinterbliebenen S e e e S (1. und 2. Kompagnie)

e e e e e e duen ſtädtiſchen Friedhofe Friedrichſtraßze 26 Größerer 1 fkiſche Reh ücken Verein der Guſtwirte
e Stenghpenden bitten ter lage S enne L von Merſehurg u. Umgegendn Ta De Kehllen und -Biütkek n annachmittags 31/3 Uhr,

außerordtl. GeneralVerſammlung
im „Strandſchlößchen

Der Vorſtand.

Rachrichten frau Schmidt, Friedrichſtr. 26, pt.
vom SHtkandesamt Dürrenberg Wohnun g mit Wohnung, in beſter Lage

Markt oder deſſen Nähe per
junge Hafermaſtgänſe,

1 Oktober 1912 zu mieten geſucht; EMonat Juli.
tl. wer würde einen ſolchen Hüähnchen a vSeute DonnerstagEheſchließungen: der an i Sd r 500 gusbauen laſſen. Offerten mit Sr ober W v vermieken Angabe der Se Sſter Tauben, S flhausschlacht ung

ichmann zu Keuſchherg; der Näheres Zunf en W leogler Suppenhühner G. A. Köppe, Ober- Burgſtr. 18
Müblenbeſitzer Paul Otto Spott ber Vurgſtraße 7, part. 9agſenſte DonnerstagS Schlachtefeſt.

Ato Lintzel, Clobigkauer Etr.

Rachdilfeſtunden
werden erteilt Halleſche Str. 59, I.

Halle g. G. erbeten.

Ein Kinderwagen,
faſt neu, billig zu verkaufen

Lindenſtraße 19, part.

Handwagen nen
Unt.- Altenburg 65.

Emil Wolff
Von Vonnerstag

den 8. d. M. a
ſteht ein Transport
erſtklaſſiger junger
HKühe mit Kälbern

ſowie große hochtragende Kühe u.

e mit Friederike Jdaathilde Schmidt zu Jeßnitz; der
Maurer Friedrich Karl Hermann
Gaudig zu Lennewitz mit Gertrud
Magdalene Schmidt zu Oſtrau

Geboren: dem Handarbeiter
Hertel zu Keuſchberg 1 S. dem
Dachdecker Göthling zu Porbitz

Herrſchaftl. Ctagenwohnung
Halleſche Str. Nr. 25. beſtehend aus
10 Zimmern, außerdem reichliches
Zubehör Todesfall halber evtl.
ab 1. Oktober zu vermieten. Näh
beim Verwalter

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr1S.; 1unehel. S zu Kleingoddulg, chwarz weiß Kalben im „Deutſchen Hausd re ren Kleines Logis Kin Janner, e Sahnhof servechg h e Lehrlingsſtelle
z dem Maurer Langrock zu r i r. Fahnen bei einh. GeLennewihe T. dem Eiſenbahn u vermleten e g. re ehrere Den g

arbeiter Blumkritt zu Oſtrau Stub. Kammer, Küche, 2 Boden FAumingtionsnäpſe zum Füllen ſündet jung. Mann mitT unebel. S. zu Keuſchherg; Kammern u. Zubehör ſind zum Hreisw. zu verkaufen Zeichſtr 9 I Einf. Zeugn. Hſtern 1913 inehe eder e t ung hreisw u verkaufen Zeichf Jun deuſchland e inem bie Sarritonter.
beſitzer Förſter zu Creypau S. Lauchſtedter Str. 16. Ein Pentilator, g De v e an die Exp. d.
e reſte Schubert zu u anehee St für größere Räume paſſend faſt Wandervögel erbeten

e e u e er be nen zur verkaufen hel ial Abtei in le m. Se Werte e zlehbar Breite Straße 16. ergehen Wilhelmſtr.s Muchaden i Suche für hier i auswärts
Keuſaberg, J die Renten Stabe m Kammer per Sofort od. C Kartoffeldämpfer, 1 Rüben Kutkſücken.

ſofort und ſpäter Stütze, welcheempfängersehefrau Schimnücking Feldſlaſchent Aumininm kochgeb Gutjahr zu Keuſchbera, 85 J.
Klarg Alma Härtel zu Lennewitz
17 J die Rentenempfängerin

Später zu mieten gesucht.
Gefl. Offert. m. Preisangabe unt.
R Bann die Exo d. Bl. erb.

Möbl. Zimmer
zu verm. Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.
möbl. immer
Nähe Weißenf. Str. (Gaswerks-
Neubau) bevorzugt. Offerten an
Penzlin, Halle g. S., Herrenſtr. 26, I

ſchneider, kleiner Pflug (neu) ochen kann, Köchin, Stuben u
billig zu verkaufen. Zu erfragen mit u. ohne Ueberzug, Hausmädchen Mädchen nach

Clobigkauer Str. 16a, II. Trinkbecher Stöcke Berlin, Leipzig, Halle uſw.
1 gehr. Stuben Ofen Spielwarenhaus S Frau Henriette Lehmann verw.

e Langenheim, gew. Stellenver
zum Kochen, mit eiſernen Füßen, e e Szu verkaufen Sand 12 Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

mittl., Schmale Str. 18

Zum Verkauf ſtehen
Ein tüchtiges, ſaub., ehrliches

I Plüſch Sofa, 1 Küchenſchrank,e e Zimmer Rädchenſucht bei hohem Gehalt

e 4 e le e

J.

Strüber zu Balditz, 66 J der
frühere Gradierer Haaſe zu
Keuſchberg, 54 J. die Maurers-
witwe Häußler geb. Wallmann
zit Keuſchberg, 60 J de Tiſchler
meiſterswitwe Jäger geb. Bubam
zu Porbitz-Poppitz, 85 J der
Kaufmann Jähnert zu Dürren
berg 55 J.; die T. d. Eiſenbahn 1 Köchentiſch. Kautsohg,,an 2 beſſere Schlafftellen harten Lauchſtedter Str Müllers Hotele e e Ken ß i 6. i in n ne e F Suche für I. Geptember einBekanntmachung. kine Hoch gut erhalten kinhangstür, S Petsehafte,

e e n Beſſere Schlafſtelle ofen ordentliches Mädchen
für leichte Arbeit. Georg Rohne,
Halle a S., Am Hüterbahnhof 5.

Jch ſuche zum I. Oktober ein
Käcdehen f Höche n Hansarheſt

Frau Geh. Sanitätsrat Trievbel,
Gotthardtr. 87.

Ikräft., tücht. Mädchen
für die Waſchküche

wird bei monatlich 30 Mk. Lohn

in kengter,
Frau Müller Brühl 1 Tr. h Iubeisernes Masserleltungshechen

Junger Maurer, welcher un billig zu verkaufen
entgeltlich Hausarb. übernimmt,aſoln t Sra e ee ebäueeAucht Achtel re h u e n Wränkung ver
unter Maurer 77 a. d Exp. d Bl Zucht einigeHaus mit Loden belgiſche Rieſen Hüſinnen knollleschilger in allen 6röben

zu verkaufen Teichſtraße 51. ädchen u. Frauen, auch Kindern,auf dem Neumarkr iſt per ſofort mit dünnem, ſchwachem Haagr, zu
zu vermieten. Näheres Engliſche Haſen mal wenn Hagrausfall, Juckreiz u.

Entenplan
bill. zu verkaufen. GBeſ. abends Kopf

Siegelmarken etc.ſämtlicher zu unſerer Steuerkaſſe hefertfälligen ſteuern ſowie des Schul
geldes für guli, Auguſt und Gep
tember 1912 erinnert.

Gleichzeitig wird auf das für
unſere KämmereiKaſſe errichtete
Poſtſcheck-Konto Nr. 12406 be
ſonders hingewieſen mit dem Be
merken, daß auch diejenigen
ſhe neecitgen die kein Poſt
check Konto haben, die Beträge
mittelſt an dem hie-
W oſtſchalter einzahlennnen, jedoch

P

t

Munmer des Heblbuhes denen a ehn haus e geſucht Müllers Hotel.
Gixtiſtr. 15 ſteht zum Verkauf. 5 ſchuppen 7e ehur den Ang. on ſertare erheſaurn Krr 2 mittelſchw Arbeitspferde ſich e Ein Dienſtmädchen

g Meuſchauer Str. 1. e ſucht ſofortDer Magiſtrat. gute Zieher) ſind zu verkaufen und billige Rezept zur Pflege des ſucht ſofGeſchäftshaus Wo ſagt die Brpes d Be Haares empf. Wöchentl. l maliges Ra Baumſtr. Sauermilch, Kloſter
in guter Lage unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Einfam lienhans
mit Garten bei geringer An
zahlung zu verkaufen.

I. Hypothel
16-18000 Mk. zu 4 his 4
Zinſen geſucht. Näheres
C. Günther jun Maurxermeiſter.
n

Hypothek auszuleih.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Waſchen des Hagres mit zucker's Suche zum 1. Okt. ein tüchtiges
kombiniert. Kräuker-Khamposn ſanberes ehrliches
Pak. 20 Pf.), daneben regelmäß. Aienſtmädchen

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei, beſteh
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern,
2 [wönen einfenſt. Zimm. Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.
2 Zimmer Küche u. Kammer

verſchl. Korridor, zum T. 10. zu
beziehen, Preis 250 Mk mit
3 Zimmern Preis 300 Mk.

Michel, Friedrichſtraße 38
Verſetzungshalber iſt die Er.

u vermieten und 1. Oktober zu
eziehen. Preis 650 Mk.

Globigkauer Straße 8
Wohnun im Preiſe von 50 TIr.

zu vermieten
Amtshäuſer 14, 1 Tr.

2 Büume Rettighirnen
zu verkaufen Unter Altenburg 56. kräftiges Einreiben d. Haarbodens

2 M mit Zucker's Original-Kränter beihohem Lo n. Kochen erwünſcht.orgen Ha er Haarwaſſer(Fl. 1.25) und Zuckr es Frau Anng Atzel- Mälzerſtr. 1.
auf dem Halme, in Kötzſchener Spezial- Kränter- Haarnährfett Ordemliche und ſleißige
Flur, zu verkaufen Vürgergarten 2.(Doſe60 Pf. GroßartigeWirkung, An f wartun g
Na richt kilt i er e für den ganzen Tag, oder ordentchricht, Eilt. bei Rich Kupper. Drogerie. liches und üchtiges

Halb u. dreiviertelreife Pflaumen e DienſtmädchenGwetſchen kanft hen Poſten Männer Turn Verein geſucht Halleſche Str. 19, pt.

Männer-Riege.
gegen Barzahlung. Lieferanten Donnerstag abend Zuscmmenkunſt

oder e er e u uverl. gauberes ungese e Krankenpfleger len an lenAngabe des Quantums und des
Preiſes ab Verladeſtation be Freitag den 9. d. M., für nachmittags geſucht

abends 81/2 Uhr, Noonſtr. 4, 2 Tr.fördert unter „Zwetſchen Cxport
Uebung in der gtädtischen lurnhalle,

Jurger Geſchäftmann
ſucht ſtillen Teilhader

mit 2000 Mark. Offerten unter
„Teilhaber“ an die Exped. d. Bl. nach London“ die Tagebl- Exped.

Weißenfels.
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